Trockenbau-Berater
Skript zu Modul 1 - Grundlagen Trockenbau
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Grundlagenwissen

Einleitung

Wahrend des Prasenztermin haben Sie die wesentlichen Bauprodukte (Gipsplatten,
Spachtelmassen, Profiltechnik) kennengelernt, die im Trockenbau verwendet werden.

In diesem Modul méchten wir lhnen nun zeigen wie Gipsplatten verarbeitet werden und wie
hieraus Wand- und Deckenkonstruktionen entstehen.

DANOQ® Gipsplatten sind mit den gebrauchlichen Standardwerkzeugen problemlos zu
bearbeiten. Die Montage ist einfach und leicht moglich. Ausgereifte Spachtel-Systeme
ermoglichen glatte Wand- und Deckenflachen. Unsere Gipsplatten sind formstabil und bilden
den idealen Untergrund fiir Beschichtungen, Anstriche, Tapeten und Fliesen.
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Gipsplatten

Gipsplatten sind Bauprodukte nach der europaisch harmonisierten Produktnorm DIN EN
520. Auf Grundlage der EU-Bauproduktenverordnung werden Bauprodukte nach einer
europdisch harmonisierten Norm mit einer Leistungserklarung und einer CE-Kennzeichnung
in Verkehr gebracht. Innerhalb dieser erklart der Hersteller des Bauprodukts die
wesentlichen Leistungsmerkmale sowie den Verwendungszweck seines Bauprodukts.

Neben der DIN EN 520 erfullen die Gipsplatten im deutschen Markt auch zusatzlich die teils
strengen Anforderungen nach der nationalen Produktnorm DIN 18180. Dies ist notwendig,
da die Anwendbarkeit der Gipsplatten im Bauwerk in nationalen technischen
Baubestimmungen (z.B. DIN 18183) geregelt ist und diese voraussetzen, dass die
Mindestanforderungen nach DIN 18180 eingehalten werden.

Alle DANO® Gipsplatten erhalten dementsprechend eine europaische sowie eine
nationale Kennzeichnung.

Innerhalb der Normen fur Gipsplatten werden abhangig vom Verwendungszweck
verschiedene Gipsplattentypen, anhand der Eigenschaften des Gipskerns unterschieden.
Dieser kann zum Beispiel mit Wachsen oder Silikonen impragniert werden um die
Wasseraufnahmefahigkeit zu reduzieren, es kdnnen Glasfasern beigemischt werden um
einen besseren Gefugezusammenhalt bei hohen Temperaturen zu erreichen oder das
Gewicht der Gipsplatte wird durch eine héhere Dichte des Gipskerns erhoht.

Nachfolgend eine Ubersicht der DANO®-Standard Gipsplatten. Mit dem Punktesystem ist
erkennbar, welche Gipsplatte fir welchen Verwendungszweck besonders gut geeignet ist.

DANO® Standard-Gipsplatten

ANEIE]

Lange Breite | Dicke Feucht- | Brand- | Schall- | Sonder-

[mm] [mm] | [mm] Standard raum | schutz | schutz | Idsungen
DANO* Bau A/IGKB
Die wirtschaftliche “Alizweck"-Gipsplatte fur gggg : gig 122 [ XX ] L] [ ]
fast alle Einsatzmdglichkeiten = — Y
DANO* Bau impragniert H2/GKBi
Impragnierte Gipsplatte fur Wand- und 2.000 1.250 12,5 [ X X ) [ XX ) ® [ ]
Deckenkonstruktionen in Feuchtraumen
DANO® Feuer DF/GKF 2.000 1.250 12,5
Die Gipsplatte fur 2.000 1.250 15,0 [ X X ] [ X X ) [ X ]
Brandschutzkonstruktionen 2.000 1.250 18,0

DANO® Feuer impragniert (Feuerschutz-
Gipsplatte DFH2/GKFi)

Impragnierte Gipsplatte fir Wand- und 2.000 1.250 125 [ XX} o000 (000 | o0
Deckenkonstruktionen in Feuchtraumen mit
Anforderungen an den Brandschutz

DANO* Fix A/IGKB 2.000 600 95
Die handliche Gipsplatte fiir Wand- und 2.000 600 125 [ XX ) ® [ ]
Deckenkonstruktionen 2.000 625 12,5
DANO* Fix impragniert H2/GKBi 2,000 500 125
Die handliche Gipsplatte fur Wand- und 2000 525 125 (XX o0 L L]

Deckenkonstruktionen in Feuchtraumen

DANO*® Ausbau A/GKB
Die handliche Gipsplatte fur Wand- und 1.500 1.000 10,0 (Y X ) o @
Deckenkonstruktionen

DANO® Ausbau DF (handliche Feuer-
schutz-Gipsplatte DF/IGKF)

Die handliche Gipsplatte fiir Wand- und 1.500 1.000 125 'YX} eooe| oo
Deckenkonstruktionen, geeignet fur
Brandschutzkonstruktionen

DANO* Massiv DF/GKF

Massive Feuerschutz-Gipsplatte in 20 oder gggg gig ggg [ X X ] o0e | oo
25 mm Materialstarke A ’
DANO® Massiv impragniert DFH2/GKFi
: hiiirsod 2.000 625 20,0
Feuerschutz-Gipsp in 20 oder 5000 625 250 [ X X ] 00 (000 | o0

25 mm Materialstarke fir Feuchtraume
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Neben den Standard-Gipsplatten gibt es fir spezielle Anwendungsbereiche weitere
Funktionsplatten. Hierunter fallen Hartgipsplatten wie die DANO® Stabil die neben einer sehr
hohen Dichte auch einen verbesserten Gefiigezusammenhalt bei hohen Temperaturen, eine
reduzierte Wasseraufnahmefahigkeit, eine erhéhte Oberflachenharte und eine erhéhte
Bruchfestigkeit aufweist. Hierdurch ist sie besonders gut geeignet fir 6ffentliche Bereiche in
denen Anforderungen an den Brand- und Schallschutz gestellt werden.

DANO® Funktions-Gipsplatten — m——

Bezeichnung

B EE

Lange Breite |Dicke Standard Feucht- | Brand- | Schall- | Sonder-
[mm] [mm] | [mm] raum | schutz | schutz | losungen

DANO® Stabil DFH2IR/GKFi
Hartgips-Gipsplatte mit erhhter 2.000 1.250 125 L L 00 000 | 000 | o000
Oberflachenharte

DANO® Schall D/GKB-SSP

Gipsplatte fir Konstruktionen mit hohen 2.000 1.250 125 oo [ ] (X 1 J
Anforderungen an den Schallschutz

DANO® Schall DF DF/GKF-SSP
Gipsplatte fir Konstruktionen mit hohen
Anforderungen an den Schallschutz und
an den Brandschutz

DANO® Flex
Formbare Gipsplatte fir gerundete 2500 900 65 (X X J
Konstruktionen

DANO® Blei

Strahlenschutz-Gipsplatte mit Bleikaschierung
DANO® Akustik

groRformatige Lochgipsplatten fiir beste 2.000 1.200 125 L X J [ X X J
Raumakustik

2000 1.250 125 L L 00 | 000

2.000 625 125 00 | o000

e geeignet ee gut geeignet eee optimal geeignet
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Transport und Logistik

Gipsplatten auf Paletten kénnen mit Transportmitteln wie Hubwagen, Plattenwagen oder
Plattenrollern beférdert werden. Erfolgt eine Anlieferung auf die Baustelle kann es dem
Fachunternehmer die Arbeit erleichtern, wenn die Gipsplatten direkt vom LKW in das
entsprechende Geschoss entladen werden kann. Hierflr bieten wir eine Reihe von
Logistikmoglichkeiten an, die direkt mit bestellt werden kdnnen.

Kranfahrzeuge

Artikelkurzbezeichnung Hinweise Materialkennzeichnung

LKW mit Stapler ebenerdiges Absetzen*! 72182
LKW mit Kran ebenerdiges Absetzen™ 8514
Kranwagen - 13 m Entladung vor oder 85518
(max. 10 m Entladehsdhe) in das Stockwerk*?
Kranwagen - 18 m Entladung vor oder 8515
(max. 14 m Entladehséhe) in das Stockwerk*?
Kranwagen - 23 m Entladung vor oder 8516
(max. 18 m Entladehdhe) in das Stockwerk*?
Kranwagen - 27 m Entladung vor oder 8517
(max. 23 m Entladehdhe) in das Stockwerk*?
Kranwagen - 35 m Entladung vor oder 72183
(max. 28 m Entladehéhe) in das Stockwerk*?

Soll eine Entladung in héhere Geschosse erfolgen so sind Stellmdglichkeiten und
Abstandsflachen zu den Geb&uden einzuhalten. Sollten Sie Fragen zu den Mdglichkeiten
unserer Logistik haben beraten wir Sie gerne.
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Auf der Baustelle selbst werden die Gipsplatten meist ohne Hilfsmittel von Hand
transportiert. Tragen Sie die Gipsplatten hochkant und setzen Sie sie vorsichtig ab, um
Beschéadigungen von Kanten und Ecken zu vermeiden.
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Lagerung

Die Lagerung von Gipsplatten erfolgt im Baustoffhandel in der Regel auf Paletten. Diese
werden Ubereinander gestapelt oder in Hochregallagern eingelagert. Hierbei ist zu beachten,
dass die Gipsplatten nicht bewittert werden und keiner dauerhaft hohen relativen
Luftfeuchtigkeit (>80 % rel. LF) ausgesetzt werden. Lagerplatze im Freien ohne
Uberdachung sind fiir Gipsplatten daher in der Regel ungeeignet.

Werden mehrere Paletten gestapelt, so ist darauf zu achten, dass diese auf einem ebenen
und tragféahigen Untergrund stehen und die Paletten keine Beschadigungen aufweisen. Die
Stapelung muss Lotrecht (Neigung < 2%) erfolgen. Schmale Gipsplatten (600 / 625 mm)
sind im Verbund zu stapeln.

DANO® Gipsplatten-Typen Dicke (mm) Breite (mm) Max. Stapelh6he

DIY-/Baumarkt-Gipsplatte 9,5 600 Max. 6 Paletten
z.B. DANO® Fix 12,5 600 / 625 im Verbund
Ausbau-Gipsplatten 10,0 1000
2.B. DANO® Ausbau 12,5 1000 Wi GiRalsken
9,5 1250
Bau-Gipsplatten 12,5 1250
2.B. DANO® Bau 15,0 1250 Max. 8 Fajetlen
18,0 1250
Massivbau-Gipsplatten 20,0 625 Max. 8 Paletten
z.B. DANO® Massiv 25,0 625 im Verbund

Im Verbund zu stapeln bedeutet, dass stets 2
Paletten nebeneinander und nach jeder
zweiten Lage mit einer zusatzlichen
Standard-Palette gestapelt werden soll.

Auch auf der Baustelle missen Gipsplatten auf einer ebenen Unterlage (Palette oder
Kanthdlzer) gelagert werden, um Verformungen und Briiche zu vermeiden. Schiitzen Sie
Platten und Zubehor vor Feuchtigkeitseinwirkungen. Feucht gewordene Platten sollten Sie
vor der Montage vollstandig trocknen lassen. Unsachgemé&Re Lagerung (z.B.
Hochkantstellen, Feuchtigkeitseinwirkung) fiihrt zu Verformungen, die eine einwandfreie
Montage beeintrachtigen.

Beachten Sie unbedingt die Tragfahigkeit des Untergrundes. Beispiel:
50 Gipsplatten, 12,5 mm dick, (Flachengewicht ca. 10 kg/m?), belasten die tragende Decke
mit etwa 5,0 kN/m2 (Masse 500 kg/m?).
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Werden Gipsplatten kurzzeitig im Freien gelagert kdnnen diese mit einer Folienabdeckung
vor einer direkten Bewitterung geschuitzt werden. Paletten kdnnen auch werkseitig in
Folienhauben eingeschweil3t werden, dieser zuséatzliche Service ist als Sonderverpackung
gem. Preisliste optional bestellbar. Folienhauben stellen einen Witterungsschutz dar sind
jedoch fur eine dauerhafte AuRenlagerung nicht geeignet.

Folienhauben sind vor der Lagerung im Auf3enbereich auf Beschadigungen an der
Oberflache (z.B. durch Nagel) zu prifen, um einen direktes Eindringen von Wasser zu

vermeiden.

da nogi-ps

B
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Baustellenbedingungen

Gipsplatten weisen ahnlich einer Holzplatte auch ein Quell- und Schwindverhalten auf.
Hierdurch kann es bei schnellem Abtrocknen sowie hoher Feuchtigkeit beim Einbau zu
Spannungen und entsprechenden Rissen innerhalb der Beplankung, inshesondere in den
verspachtelten Plattenfugen, kommen.

Um diese zu vermeiden sind nachfolgende bauklimatische Bedingungen zu beachten:

keine Verarbeitung bei relativer Luftfeuchtigkeit von mehr als 80 %

ausreichende Be- und Entluftung

Putz- und Estricharbeiten fihren zu einer drastischen Zunahme der relativen
Luftfeuchtigkeit. Grundlich liften!

HeilRasphalt als Estrich vor Beginn der Spachtelarbeiten auskihlen lassen!
Raumtemperatur beim Verspachteln mindestens +10 °C (DIN 18181)

Winterbau: Schnelles, schockartiges Aufheizen der Rd&ume vermeiden
(Spannungsrisse oder Aufschiisselungen)

Gipsplatten nicht direkt mit heil3- oder Warmluft anblasen.

Weitere Hinweise im Merkblatt 1 des Bundesverbandes Gips e.V.

Bundesverband der Gipsindustrie e.V. Industriegruppe Gipsplatien G I Ps .

schafft Freirdume,

Baustellenbedingungen

MERKBLATT 1

10
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Wandkonstruktionen

Profiltechnik |

Leichte Trennwé&nde sind Bauarten, die fest in einem Gebaude verbaut werden. Fur
Bauarten muss nachgewiesen sein, dass diese dauerhatft fur ihren Verwendungszweck
geeignet sind und von ihnen keine Gefahren ausgehen kénnen. Sie missen insbesondere
ausreichend standsicher sein.

Innerhalb unserer Bauordnung heifl3t es, dass Bauarten nach einer technischen
Baubestimmung oder allgemein anerkannten Regeln der Technik errichtet werden kdénnen,
oder das die Bauart Uber zusatzliche Nachweise, zum Beispiel einem allgemeinen
bauaufsichtlichen Prifzeugnis, nachgewiesen werden muss.

Trennwéande und Vorsatzschalen aus Gipsplatten mit Metallunterkonstruktion werden in
Ubereinstimmung mit der DIN 18183-1 errichtet, die in diesem Fall die allgemein anerkannte
Regel der Technik darstellt. Fir diese Konstruktionen gilt die Dauerhaftigkeit und
Standsicherheit als nachgewiesen ohne dass es einen weiteren Nachweis bedarf.

Innerhalb des Anwendungsbereichs der Norm heif3t es, dass fir die Unterkonstruktion Profile
aus Stahlblech nach DIN 18182-1 in Verbindung mit DIN EN 14195 zu verwenden sind.
Hierbei handelt es sich um die UW-Anschlussprofile und die CW-Standerprofile, die Sie
bereits kennengelernt haben.

U-Wandprofile (UW) werden als
Anschlussprofile verwendet. Sie werden an
Boden und Decke befestigt und dienen der
Aufnahme der CW-Standerprofile.

U-Wandprofil (UW)

In die UW-Anschlussprofile werden die C-
Wandprofile (CW) als Stander eingestellt.
Standardmafig erfolgt dies mit einem
Achsabstand von 625 mm. Bei groReren
Wandhohen kénnen jedoch auch kleinere
Achsabstande erforderlich sein.

C-Wandprofil (CW)

11



danogips

U-Aussteifungsprofile (UA) weisen

U-Aussteifungsprofil (UA)

gegeniber den UW- und CW-Profilen eine
hoéhere Materialdicke auf. Die UA-Profile
haben eine Blechdicke von 2 mm und
werden in der Unterkonstruktion bei
héheren mechanischen Belastungen im
Bereich von Turdéffnungen,
Sanitartragstandern oder hohen
Konsollasten verwendet. Die UA-Profile

werden mit UA-Anschlusswinkeln oder UA-
Turpfostensteckwinkeln an den tragenden
Bauteilen befestigt.

Leichte Trennwande konnen anstelle mit Unterkonstruktionen aus Metall auch mit
Unterkonstruktionen aus Holz errichtet werden. Hierbei handelt es sich dann um eine Bauart
nach DIN 4103 Teil 4 "Nichttragende innere Trennwande - Unterkonstruktionen in

Holzbauart".

Das fiir die Unterkonstruktion verwendete Holz muss mindestens die Festigkeitsklasse C24
bzw. fir Brettschichtholz GL24c oder die Sortierklasse S10 TS nach DIN 4074-1 aufweisen.

Der Feuchtegehalt darf htchstens 20 % betragen.

<625 mm

<625 mm

I~

olz-RandproﬂI 40/40
PE-Dichtungsstreifen oder Mineralwollstreifen

By

, \PE-Dichtungs'

band

Schraubenabstande:
1. Lage: TN/THN 35, a €250 mm

Isometrie: HW 00-01

12
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Montageablauf Wand

Schritt 1:

Um eine Wandkonstruktion zu erstellen
muss zunachst die Position bestimmt
werden. Zeichnen Sie hierflir den
Wandverlauf an Boden, Wand und Decke
an.

Beim Einmessen orientiert man sich meist
an den vorhandenen Bauteilen und
erzeugt einen parallelen Wandverlauf.
Turoéffnungen sollten hier bereits
eingeplant werden!

Schritt 2;

Als néchstes bringen Sie das einseitig
selbstklebende PE-Dichtungsband an den
UW-Boden- und Deckenprofilen, sowie
den CW-Wandanschlussprofilen an.

Das PE-Dichtungsband sorgt fiir einen
dichten Wandanschluss und vermindert
Schallubertragungen im
Anschlussbereich.

Alternativ zum PE-Dichtungsband kdnnen
auch Mineralwollestreifen oder
Trennwandkit verwendet werden.

Schritt 3:

Nutzen Sie Drehstiftdibel (Abstand <
1000 mm) zur Befestigung der UW-Profile
an Boden und Decke, sowie der CW-
Wandprofile im Anschlussbereich an
aufgehende Bauteile (z.B. Wéande).

Schritt 4:
Stellen Sie die CW-Stéanderprofile in die
vorbereiteten UW-Profile ein.

(Achsabstand 625 mm; Einstelltiefe in
UW-Profil mindestens 15 mm).

Das CW-Profil kann in die UW-Profile
eingedreht werden. Eine Befestigung der
CW-Profile mit den UW-Profilen ist nicht
erforderlich, darf jedoch durch
Verkrimpern, Nieten oder Schrauben
erfolgen.

13



Schritt 5:

Beplanken Sie die erste Wandseite mit
Gipsplatten. Die Befestigung erfolgt mit
Schnellbauschrauben (Schraubabstand a
< 250 mm).

Bei mehrlagigen Beplankungen darf der
Schraubabstand der unteren
Beplankungslagen bis auf das dreifache
vergroRRert werden.

Anschlieend wird zwischen den CW-
Standerprofilen eine
Mineralwolleisolierung eingebracht.

Schritt 6:

Nachdem Folgegewerke wie die
Elektriker und Installateure ihre Leitungen
im Wandhohlraum verlegt haben kann die
Wand geschlossen werden.

Beplanken Sie die zweite Wandseite
mit Gipsplatten, und spachteln Sie die
Plattenoberflache.

Bei mehrlagigen Beplankungen sind auch
die Plattenfugen in den unteren
Beplankungslagen vor dem Montieren der
nachsten Beplankungslage zu fillen.

danogips

14




danogips

Fugenversatz

Bei allen grof3flachigen Trockenbaukonstruktionen mussen Gipsplatten gestof3en werden.
Hierbei sind aus Grinden der moéglichen Rissbildung, des Brandschutzes sowie des
Schallschutzes Fugenversétze einzuhalten. Sto3fugen stellen innerhalb der
Beplankungslage die Schwachstelle dar, da die verfiillte Fuge weniger Spannungen
aufnehmen kann als die eigentliche Gipsplatte. In dieser Hinsicht wird versucht durch
versetzte Fugen dieses anzugleichen, sodass sich keine Risse durch die vollstéandige
Beplankungslage ziehen oder im Brandfall die Brandschutzkonstruktion innerhalb der
Beplankungsfuge versagt.

=400

e et e B

Einlagige Beplankungen

Einlagige Beplankungen sind besonders
anfallig fur Schaden innerhalb der
Plattenfugen, sodass hierbei besonders auf
den einzuhaltenden horizontalen Versatz
innerhalb der Beplankungslage sowie dem
Versatz zur gegeniberliegenden Seite zu
achten ist. Kreuzfugen sind unzulassig.

Der Fugenversatz fur einlagige
Beplankungen wird in DIN 18181 Abs.
5.4.1.1 geregelt. Hier heil3t es: ,QuerstolRe
sind mit einem Versatz von mindestens 400
mm anzuordnen.®. Durch diesen Versatz
werden durchgehende Risse innerhalb der
Beplankungslage vermieden.

Mehrlagige Beplankungen

Mehrlagige Beplankungen werden meist bei
Waénden eingesetzt, an die hohe
Anforderungen gestellt werden. Um diese
Anforderungen einhalten zu kénnen ist eine
fachmannische Ausfiihrung in Hinsicht auf
das Einhalten des Fugenversatzes
notwendig.

Bei mehrlagigen Beplankungen ist die
obersten Lage (Sichtlage) analog einer
einlagigen Beplankung mit einem Versatz
der Querfugen von 400 mm auszufihren.
Bei den weiteren Beplankungslagen ist ein
Versatz der Querfugen innerhalb einer Lage
von mindestens 200 mm zul&ssig, sofern
die Beplankung nicht statisch relevant ist.
Andernfalls ist hier ein Versatz von 400 mm
einzuhalten.

Bei feuerwiderstandfahigen Konstruktionen, die Uber einen allgemeinen bauaufsichtlichen
Anwendbarkeitsnachweis nachgewiesen werden, sind die notwendigen Fugenversatze

dem Anwendbarkeitsnachweis zu entnehmen.

15
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Taroffnung

Denken Sie beim Erstellen von Tir6ffnungen an die anfallenden Zusatzlasten. Ab einer
Raumhohe von 2,60 m, einer Turbreite ab 88,5 cm (Rohbaurichtmalf3), und einem
Tarblattgewicht von mehr als 25 kg mussen Turéffnungen mit UA-Profilen (Materialstarke =
2,0 mm) erstellt werden.

Bei Unterschreiten aller vorgenannten Werte ist die Verwendung von CW-Profilen zuléssig.
Nachfolgender Tabelle sind die Mindestabmessungen der UA-Profile in Abhangigkeit zum
Tarblattgewicht zu entnehmen. Turen mit gré3eren Turblattgewichten sollten mit
Stahlhohlprofilen ausgefuhrt werden.

<1010 mm <50 kg <75kg | <100 kg <125 kg <150 kg
<1260 mm <40 kg <60 kg <80 kg <100 kg <120 kg
<1510 mm <35kg <50 kg <65kg <80 kg <95kg

Tab. Beispiele fur den Einsatz von U-Aussteifungsprofilen (UA) in Abhangigkeit zur Taroffnungsbreite und
Turblattgewicht.

Montieren Sie die UA-Profile in die bereits
vorhandenen UW-Profile rechts und links
der Turdffnung. Die UA-Profile missen mit
UA-Anschlusswinkeln oder UA-
Turpfostensteckwinkeln an den
angrenzenden Bauteilen kraftschlissig
befestigt werden.

Denken Sie daran das Tursturzprofil
aufzustecken, bevor die UA-Profile
endglltig befestigt werden.

Montieren Sie den oberen Tursturz (z.B.
DANO® Tirsturzprofil) zwischen den UA-
Profilen in Sturzhohe.

16
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Bei Tur6ffnungen sind die Fugen entsprechend der nachfolgenden Bilder anzuordnen. Auf
Turstanderprofilen (z.B. UA-Profil) durfen keine vertikalen Plattensté3e angeordnet werden.
Bei fehlerhafter Anordnung der Plattenfugen kann es ansonsten infolge der dynamischen
Belastung zu Rissbildung kommen.

215 i 215
I I I
| | 18
gl ' —
e |
| . r
I |
| |
| |
| |
| |

T -

| | —
| |
| |

215 | 215

obere Lage

[em]
— — — untere Lage

* Bekleidung oberhalb Tirsturz < 40 nur zulassig bei fugenlosem
heranfiihren der Gipsplatten bis an das angrenzende/tragende Bauteil

Fugenversatz im Bereich von Turéffnungen
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Wandhohen

Der statische Nachweis der Standsicherheit wird fiir leichte Trennwénde Ublicherweise nach
DIN 4103-1 und der darauf basierenden Anwendungsnorm DIN 18183-1 geftihrt.

Innerhalb der DIN 4103-1 werden dabei planméaRige Belastungen wie Hangeschranke und
andere Konsollasten bis 70 kg/m, sowie unplanmafige Belastungen durch Personen (z.B.
durch Anprall des menschlichen Kérpers oder Anpressdruck von Personen im Bereich von
Menschenansammlungen) bertcksichtigt. Der Einbaubereich 1 definiert hierbei Bereiche mit
geringen Menschenansammlungen (z.B. Wohnungen), der Einbaubereich 2 definiert
Bereiche mit grolien Menschenansammlungen (z.B. Schulrdume, Ausstellungs- und
Verkaufsraume).

Unter Einhaltung der innerhalb DIN 18183-1 genannten Wandhdohen gilt die Standsicherheit
als nachgewiesen.

Darlber hinaus gelten Wandhdhen als nachgewiesen, sofern eine Belastungsprifung bei
einer anerkannten Prifstelle durchgefuhrt wurde. Diese Wandhdhen werden im Merkblatt 8
des Bundesverbands der Gipsindustrie angegeben.

Mit der Profilbreite, dem reduzierten Abstand der Standerprofile und der Beplankungsdicke
steigt die Steifigkeit der Wand und somit auch die maximal zuldssige Wandhothe. Die
Angaben zu den zulassigen Wandh6hen kdnnen den Konstruktionsdatenblattern
entnommen werden.

Beplankungsdicken

Metallstander Achsabstande in mm
(d = 0,6 mm) in mm
1x12,5 2x125 3x12,5 1x15
625 (3,20)/- 4,00 5,20 (3,35)/-
CW50 417 3,85 4,00 6,05 4,00
3125 4,00 4,35 6,50 4,00
625 4,00 5,05 7,65 4,00
CW75 417 4,35 5,95 8,35 4,55
3125 4,85 6,50 8175 5,10
625 5,10 1,15 9,60 5,30
CW100 417 5,95 8,05 10,05 6,25
312,85 6,60 8,55 10,40 6,90
625 6,65 9,05 11,00 7,00
CW125 417 7,60 9,65 11,50 8,00
32,5 8,30 10,10 11,85 8,65
625 8,20 10,35 12,00 8,60
CW150 417 9,15 10,95 12,00 9,45
312,85 9,70 11,40 12,00 10,00

() Wert gilt nur fur Einbaubereich 1

Bei Brandschutzkonstruktionen richtet sich die maximale Wandhohe nach der in der
Feuerwiderstandsprifung nachgewiesenen Héhe. Hierdurch fallen die zulassigen
Wandhdhen von Brandschutzkonstruktionen meist geringer aus.
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Doppelstanderwénde

Doppelstanderwande sind
Wandkonstruktionen mit in zwei parallelen
Ebenen angeordneten Standern, die auf der
AulRenseite jeweils mit Gipsplatten beplankt
sind.
Doppelstanderwande werden fiir
Schallschutzkonstruktionen eingesetzt, oder
wenn im Wandhohlraum grof3e Leitungen
verlegt werden mussen (z.B. ein Abflussrohr
DN 100).
Doppelstdnderwande kénnen hierbei mit
freistehenden Standern (Stander nicht
miteinander verbunden) oder mit zug- und
druckfest verbundenen Sténdern ausgefihrt
werden. Die zug- und druckfeste Verbindung
| kann hierbei lGber Gipsplattenstege,
ﬁ' Metallprofile oder den DANO® Schall-Fix
Profilverbinder erfolgen.

Gips-Plattensteg Profil DANO® Schall-Fix

Bei Doppelstanderwanden mit freistehenden Standerprofilen, ohne eine druck- und zugfeste
Verbindung der Standerprofile, sind deutlich geringere Wandhdhen zulassig.

Doppelstanderwand
Unterkonsruktion | i m mit druck- und zugfest
f Standerprofilen
owsoso | esmm | 205m et soom em
_______ owrsits | esmm | 40m el Com  em
CW100+100 625 mm 450m Eg; ggg m Eg;
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Konsollasten

Im Kapitel Wandhthen haben Sie bereits gelernt, dass beim Standsicherheitnachweis von
Wandkonstruktion bereits planmafige vorwiegend ruhende Belastungen aus
Hangeschranken und anderen Konsollasten bis 0,7 kN/m (70 kg/m) nachgewiesen werden
und entsprechend an der Wand befestigt werden durfen.

Neben dem eigentlichen Gewicht des Gegenstand selbst ist auch der Abstand (Exzentrizitat)
der Kraftwirklinie P zur lastabtragenden Wandkontruktion zu bertcksichtigen. Eine
Exzentrizitat erzeugt durch den Abstand (Hebel) und die Belastung ein Biegemoment (Kraft x
Hebelarm) durch das Druck- und Zugkréafte entstehen, die von der Wandkonstruktion
abgetragen werden missen. Desto gréRer die Exzentrizitat, desto grol3er werden auch die
Zug- und Druckkéfte, die von der Wandkonstruktion aufgenommen werden missen.

Bei den angegeben maximalen Belastung wird von einer Exzentrizitat der Belastung von 30
cm ausgegangen, Uber das Diagramm im Bild 2 kann abgelesen werden wie sich die
zulassige Belastbarkeit bei kleineren Exzentrizitaten verandert.

Bild 2: zuléssige Konsollasten je Wandseite in Abhén-

Bild 1: Darstellung einer Konsollast gigkeit des Lastangriffounktes e.
1 Last P iiber 0.4 kN/m bis 0,7 £ 7
kN/m 2
2 LastPbis 04 kN/m 9
a Hebelarm [m] p -
P zulassige Konsollast [kN/m] N
14~ e  Excentriz tato?rrlo e =
P
1.2~ —»
1.0~ \\\\\ ; ,e<30cm
e
0.8~ \\\ \\\
i S
0.6+ e PSS 1
N \\\\
04— j=" .
I e
0.2~ ' e 2
0 \ | ! 1 T
0 0.1 0.2 0.3 0.4 0.5

Konsollasten < 0,4 kN/m (bis 40 kg/m)

* an jeder beliebigen Stelle der Wand bzw. Vorsatzschale ansetzbar

« die vertikale resultierende Last P und die Exzentrizitat e sind variierbar (siehe Bild 2)
* Beispiele: wandhangende Lampen, Spiegel, Bilder, leichte Buchregale etc.

Konsollasten 0,4 kN/m < 0,7 kN/m (40 kg/m bis 70 kg/m)

* an jeder beliebigen Stelle einleitbar, sofern Mindestdicke der Beplankung = 18 mm

* bei Doppelstanderwéanden oder Installationswénden missen die Standerreihen
kraftschlussig (z.B. durch Laschen, Stege oder DANO® Schall-Fix) verbunden werden.
Ansonsten sind sie wie freistehende Vorsatzschalen zu behandeln

« die vertikale resultierende Last P und die Exzentrizitét e sind variierbar (siehe Bild 2)
* Beispiele: Hangeschranke, etc.
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Konsollasten 0,7 kN/m < 1,5 kN/m (70 kg/m bis 150 kg/m)

» es werden besondere Verstarkungen zur Einleitung der Lasten in die Unterkonstruktion
bendétigt (z.B. UA-Profile, Traversen, Tragstéander)

* bei Doppelstanderwanden oder Installationswanden missen die Standerreihen
kraftschlissig (z.B. durch Laschen, Stege oder DANO® Schall-Fix) verbunden werden.
Ansonsten sind sie wie freistehende Vorsatzschalen zu behandeln

* Beispiele: Hange-WC, Waschtische, etc.

Befestigungsmittel
Die Wahl der Befestigungsmittel hangt wesentlich von der Art und Masse der

anzubringenden Konsollasten bzw. von der Tragfahigkeit der Wandkonstruktion ab. Die
zulassige Belastbarkeit ist den Herstellerunterlagen des Befestigungsmittels zu entnehmen.

L
i

Montagewand | \f ;
b | \J

Bekleidungsdicke Bilderhaken Bilderhaken Bilderhaken Ho};tllrr:}::gg;oel HohhMaT.:‘:cl:;ubel
@6 mm 20 kg @6 mm 30 kg

1x12,5mm 5 kg 10 kg 15 kg @ 8 mm 25kg @ 8 mm 30 kg
1x18 mm @6 mm 30 kg @6 mm 40 kg
oder 1 x 20 mm ok ke L @8mm 35kg | @8mm 40kg
2x12,5mm @6 mm 35kg @6 mm 50 kg

oder 1 x 25 mm kg 0% Lo @8mm 40kg | @ 8mm 50kg
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Angrenzende Bauteile

Leichte Trennwande spannen in der Regel von Rohdecke zu Rohdecke und werden an den
angrenzenden Bauteilen dicht und kraftschliissig angeschlossen. Hierfiir wird rickseitig auf
dem Anschlussprofil ein Dichtstreifen aufgebracht und das Profil mit Drehstiftdibeln (a <
1000 mm) befestigt. Nach der Montage der Gipsplatten wird der Anschluss dicht
angespachtelt.

In diesem Kapitel gehen wir nun vertieft auf die Details ein und werden uns einige
Anschlisse mal genauer ansehen.

Allgemeine Hinweise zu Befestigungsmitteln fir Boden- und Deckenanschliusse

Die Anschlussprofile sind mit den fur den Untergrund geeigneten Befestigungsmittel an den
angrenzenden Bauteilen befestigt.

Die Verankerungsmittel missen sicherstellen, dass die auf die Wand einwirkenden Lasten in
die angrenzenden Bauteile eingeleitet

werden. Die Tragfahigkeit des Befestigungsuntergrundes ist zu prifen. Gemaf DIN 18183-1
darf der Abstand der Befestigungspunkte (mind. 3 Befestigungspunkte bei seitlichen
Anschlissen) maximal 1000 mm betragen.

Die nachfolgenden Verankerungsmittel und Abstande haben sich baupraktisch bewahrt und
sollten ohne zuséatzlichen Nachweis

nicht Uberschritten werden. Alle Angaben in der nachfolgenden Tabelle beziehen sich nur
auf statisch-konstruktive Aspekte.

Bauaufsichtliche Verwendbarkeitsnachweise der verschiedenen Wandsysteme
(insbesondere bei Brandschutzkonstruktionen) sind zu beachten und einzuhalten.

Abstdnde Befestigungsmittel **

Wandhohe Achsabstande der Verankerungsmittel in mm fur
s Befestigungs-
[m] Deckennagel (Stahlbeton) Drehstiftdiibel sehtaiban EN
0,00<h=s 3,00 1.000 1.000 500*2
3,00<hs 6,50 1.000 500 250*2
6,50 <h<12,00 500 nicht zulassig
*1 Weitere Verankerungsmittel sind zulassig. Herstellerangaben sind zu berlcksichtigen.
*2 bei 2-facher Verschraubung durfen die Abstande verdoppelt werden
Der Deckenanschluss kann an ,— fir den Untergrund
begrenzende Massivbauteile starr /) gesianetes,” /
. . Befestigungsmittel
ausgefuhrt werden, wenn keine /
nachtraglichen Belastungen aus einer T T <~ Trennstreifen

Fugenspachtel

Deckendurchbiegung zu erwarten sind.
nach DIN EN 13963

Der Anschluss wird dicht mit einem
Fugenspachtel ausgespachtelt.
Der Anschluss an Bauteile eines anderen Afterative
Baustoffs hat mit einer Trennfuge (z.B. Verschraubung
TrennFix) zu erfolgen. Hierdurch entsteht

eine Soll-Rissfuge, die erméglicht, dass bei

Bewegungen im Bauteil saubere

geradlinige Haarrisse entstehen. Diese

Haarrisse stellen keinen Mangel dar.

Das Herstellen eines Anschlusses ohne

Trennfuge oder mit einem Acrylatdichtstoff

Anschlussdichtung

~ 3mm Verschraubung in

UW-Profil
UW-Profil
CW-Profil
DANO® Gipsplatte

Mineralwolle

e —
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ist nicht fachgerecht und kann zu

unsauberen Abrissen filhren (Mangel)

*  Anbringen des selbstkle-
benden Trennstreifens (z.B.
DANO® Trenn-Fix 65) am

) angrenzenden Bauteil

~\ * Beplankungen der Konstruk-
| tion, Anspachteln und Flllen

der umlaufenden Fuge

* Nach dem Austrocknen des
Spachtelmaterials erfolgt
das blindige Abschneiden
der noch Uberstehenden
Reste des Trennstreifens.

Die Trennwand kann sowohl auf den

Estrich, als auch auf den RohfuRboden

befestigt werden.

Die Gipsplatten-Beplankung sollte mit

einem Bodenabstand von etwa 10 mm Alternative

montiert werden, Verschraubung
Anschlussdichtung

Ist eine FuRbodenheizung im Boden ~ 3mm

vorhanden mussen besondere :

Befestigungen der UW-Profile geplant % *

und ausgefihrt werden. Es muss 72tk e

sichergestellt sein, dass die Leitungen geeignetes

der FuRbodenheizung nicht beschadigt Befestigungsmittel

werden.

Mineralwolle
CW-Profil

DANO® Gipsplatte
UW-Profil

;);;Q;Q

Verschraubung in
UW-Profil

Fugenspachtel
nach DIN EN 13963

LAY
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Gleitende Deckenanschliisse

Wird nach der Fertigstellung der Wandkonstruktion eine Deckendurchbiegung (gréfzer 10
mm) erwartet, so muss der Deckenanschluss gleitend hergestellt werden. Bei dieser
nachtraglichen Deckendurchbiegung sind nur die Anteile aus veranderlichen Lasten
(Verkehrslasten, Schnee- und Windlasten), sowie die Durchbiegung infolge Kriechen zu
beriicksichtigen.

Als Kriechen werden die bleibenden und/oder zeitabhangigen Formveranderungen von
Festbeton unter Dauerlast bezeichnet. Wahrend die Durchbiegung aus Eigengewicht bei
Stahlbetondecken unmittelbar nach dem Entfernen der Schalung eintritt, ist die
Deckendurchbiegung infolge Kriechen erst nach mehreren Jahren vollstandig
abgeschlossen.

Die Deckendurchbiegung infolge des Eigengewichts der Deckenkonstruktion darf
unbertcksichtigt bleiben, da diese bereits bei Montage der Wandkonstruktion vollstandig
vorhanden ist. Die maximale Deckendurchbiegung muss vor Ausfiihrungsbeginn vom Planer
festgelegt werden.

Fur den gleitenden Deckenanschluss wird

W-pomtns ein Stapel aus Gipsplattenstreifen

; verwendet.
o T —— Durch die obere Schattenfuge, die kirzeren
"\ Kantenschutzpron CW-Standerprofile und die Verschraubung
B e ist ein Gleiten des UW-Profils moglich.
> UW-prof Es erfolgt keine Verschraubung der
N -cw-pron Beplankung in den UW-Anschlussprofilen.
i Das Gleiten darf zudem nicht durch andere

T Einbauten oder Installationen verhindert

werden.

Detail Gleitender Deckenanschluss

Bei einer Deckendurchbiegung von mehr als 20 mm sind gesonderte konstruktive
Malnahmen zu ergreifen. Dies kann zum Beispiel die Verwendung von UW-Profilen mit
langeren Schenkeln sein.
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Eckausbildung
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In der Praxis werden Trockenbauwande oftmals auch an andere Trockenbauwénde
angeschlossen, oder es ist notwendig Ecken und Verspriinge auszubilden. Nachfolgend
zeigen wir Ihnen Standardanschlisse und Eckausbildungen, die konstruiert werden konnen.

Mineralwolle ——___

DANO® Gipsplatte d
~ psp

/ CW-Profil

/ |

VYTV

NYYYVVVWEYVYVNY

Anschlussdichtung /
Fugenspachtel

nach DIN EN 13963

.3

Fugenspachtel —
nach DIN EN \

13963 Mineralwolle

DANO® Gipsplatte

Trennstreifen

CW-Profil

Eckschutzprofil

DANO® Gipsplatte (optional)

Mineralwolle

Papierfugendeckstreifen —;

flexibles Eckenprofil —
mit CW-Profil durch
crimpen verbinden

Schnell- — ‘
bauschraube / )

DANO"™
Gipsplatte

aufgebogenes
Kantenschutzprofil

T Fugenspachtel

Mineralwolle nach DIN EN 13963

T-Wandanschluss

Ein T-Wandanschluss ist ein starrer
Anschluss zwischen
Trockenbaukonstruktionen.

Hierbei wird das CW-Profil mit der
anschlieRenden Wandflache verschraubt.
Um dies zu erméglichen sollte hier bereits
ein CW-Standerprofil vorgesehen worden
sein.

Die Beplankung wird dicht bis an die
angrenzende Wandflache herangefiihrt und
der Anschluss dicht mit Fugenspachtel
nach DIN EN 13963 verspachtelt.

Wandecke 90°

Die Gipsplattenbeplankung ist dicht zu
stoRen bzw. Uber die Wandeckkonstruktion
einzubauen und zu verschrauben.

Die Beplankungen werden in den Ecken
nahe an die anschlieRenden Wandflachen
herangefuhrt und der Amnschluss dicht mit
Fugenspachtel nach DIN EN 13963
verspachtelt.

Wandecken mussen im Stof3beanspruchten
Bereich immer mit einem
Kantenschutzprofil (z.B. Alux-
Kantenschutzprofil / Alu-Eckschutzschiene)
ausgefuhrt werden.

Wandecke variabel

Wandecken kdnnen auch mit einem
beliebigen Winkel hergestellt werden.
Hierbei werden im Eckbereich die StéRe mit
einem Metallblech hinterlegt.
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Dehnfugenausbildung

Dehnungsfugen sind konstruktiv innerhalb eines Bauteils angeordnete Bewegungsfugen, um
z.B. aus Temperatur und/oder Feuchtigkeitsanderung resultierende positive
Langenanderungen aufzunehmen bzw. negative Langenanderungen abzudecken. Zur
Vermeidung von Zwéngungsspannungen sind Bewegungsfugen des Rohbaus konstruktiv in
die Konstruktionen mit Gipsplatten zu tbernehmen. Hiertber ist es méglich, die durch
Schwinden, Kriechen, variable Verkehrslasten oder kontrollierte Bauteilsetzung verursachten
Langenanderungen abzubauen und Spannungen innerhalb der Beplankung zu vermeiden.
Nach DIN 18181 Abs. 8 erfordern Wand- und Deckenflachen aus Gipsplatten mit
Seitenlangen Uber 15 m die Anordnung von Dehnfugen. Diese sind ferner erforderlich bei
wesentlich eingeengten Deckenflachen, z.B. Einschniirungen durch Wandvorspringe
(weitere Informationen im Merkblatt 3 - Fugen und Anschlisse bei Gipsplatten- und
Gipsfaserplattenkonstruktionenen des Bundesverbands der Gipsindustrie e.V.).

Konstruktive Ausbildung

Dehnfugen sind so zu konstruieren, dass ein Gleiten der Gipsplatten spannungsfrei méglich
ist. Werden an die Wandkonstruktion Anforderungen hinsichtlich des Brand- und/oder
Schallschutzes gestellt, so ist bei der Konstruktion zu berticksichtigen, dass auch im Bereich
der Dehnfuge die Anforderungen eingehalten werden missen.

Bei Wandkonstruktionen mit einer Unterkonstruktion aus CW50-Metallprofilen kann zwischen
den Beplankungslagen ein Gipsplattenstreifen angeordnet werden (s. Bild 1).

Nachfolgend werden einige Beispiele zur Ausfuhrung von Dehnfugen fir
Gipsplattenkonstruktionen mit Anforderungen an den Brandschutz dargestellt.

>20 320, 220 <
<0 2 0 0,220 520 220 220, 220 £20,
ot o) Gipsplatten Kantenprofi

o Mineralwolle — — GK-Kantenprofil (optional) Danogips Gipsplatte
DANO Blechschraube — \ / ®
Blechschraube / Niete

\ o
Gipsplattenstreifen \ DANO® Gipsplatte
\ il
\AAA A A/
rwas

\ X
\ \
\ ‘— GK-Kantenprofil (optional)

\ Fugenabdeckprofil
\ Gips-auf-Gips-Schrauben 5,5 x 38 mm Gipsplattenstreifen X Fugenabdeckprofil CW-Profil /
(optional) TN-Schnellbauschraube

Danogips Gipsplattenstreifen
\— CW-Profil

DANO®

Bild 1 Bild 2 Bild 3
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Feuchtraume

Fir den Ausbau von Feuchtraumen (z.B.
Béadern oder Badbereichen mit
haushaltsiiblicher Nutzung;
Wassereinwirkungsklasse WO-I und W1-I)
oder Raume mit ahnlichen

Belastungen werden impragnierte
Gipsplatten (z.B. DANO® Bau imprégniert)
verwendet. Achten Sie bei Montagewanden
und Vorsatzschalen darauf, dass die Zonen
mit Spritzwasserbelastung grundséatzlich
abgedichtet sind.

Impragnierte Gipsplatten nehmen begrenzt
Wasser auf, sind jedoch nicht
wasserbestandig. Daher sind sie fur die
Verwendung in Nassraumen (z.B. Duschen
in Sportstatten und Schwimmbadern;
Wassereinwirkungsklasse W2-I und W3-I)
nicht geeignet. In diesen Bereichen miissen
spezielle Nassraumplatten (z.B.
zementgebundene Bauplatten) verwendet
werden.

Ist bei zweckbestimmter Nutzung mit zeitweisem Wasserbeschlag der Flachen zu rechnen,
z.B. im Wandbereich hauslicher Duschen, so sind die Oberflachen, Anschlussfugen und
freiliegenden Schnittflachen (z.B. fur Installationsdurchfiihrungen) in geeigneter Weise
abzudichten.

keine oder geringe Beanspruchung durch Spritzwasser
wasserbeanspruchter Bereich

Rohrdurchdringungen (oberhalb mindestens 200 mm) abdichten
Sockelbereiche (mindestens 150 mm) der Wand abdichten

e
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Fir Holz- und Trockenbauweisen bieten sich in den Bereichen, in denen mit einer direkten
Spritzwasserbeaufschlagung zu rechnen ist Abdichtungssysteme an, die im Verbund mit
Bekleidungen und Beldgen aus Fliesen und Platten hergestellt werden (AlV). Neben den
flissig zu verarbeitenden AlV-Systemen gibt es auch zugelassene bahnen- und
plattenformige AlV-Abdichtungssysteme.

Bei spritzwasserbeaufschlagten Flachen in den Wassereinwirkungsklassen WO-I bis W1-I
werden vorrangig flissige Abdichtungsstoffe auf Basis von Polymerdispersionen verwendet.

Konstruktionsempfehlungen

Bei groReren Abwasserrohr-Querschnitten empfehlen
wir das Erstellen einer Doppelstanderwand oder vorgesetzter Installationswande. Um
eine Ubertragung von FlieRgerauschen zu vermeiden, trennen Sie die Rohrbefestigungen

durch

Gummi- oder Filzstreifen von der Unterkonstruktion. Isolieren Sie Kaltwasser flihrende
Rohre,

damit sich innerhalb der Wande kein Kondenswasser bildet. Ungeschiitzte Kupferrohre
mussen

im Bereich der Stander ummantelt werden. So vermeiden Sie Kontaktkorrosionen.

Vorwandinstallationen eignen sich besonders, um Stemmarbeiten bei Nachinstallationen zu
vermeiden oder wenn Leitungsfihrungen vor oder an Massivwanden notwendig sind. Die
Montage dieser Installationen erfolgt an entsprechenden Tragkonstruktionen (z.B. WC-
Tragstander) oder mit einem vorgefertigten Installationssystem. Eine Vorwandinstallation
entspricht dem Aufbau nach einer Vorsatzschale, die wahlweise raumhoch oder in beliebiger
Hohe (z.B. mit Ablageflache) erstellt werden kann. Die Beplankung in Feuchtrdumen
entspricht der Beplankung von Wandkonstruktionen mit impréagnierten Platten.
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Sanitartragstander

In Badern werden mittlerweile standardmaRig Sanitartragstander fur Toiletten und
Waschbecken montiert. Teilweise geschieht dies als Vorwandinstallation mit einer
Abkofferung, teilweise jedoch innerhalb des Wandhohlraums einer Vorsatzschale oder einer
Doppelstanderwand.

Durch die Sanitartragstander werden hohe Lasten in die Unterkonstruktion der Trennwand
eingeleitet. Entsprechend muss die Unterkonstruktion verstarkt werden. Nachfolgend die
Konstruktionsvorgaben entsprechend DIN 18183-1 fur die Montage von Sanitartragstandern
in Vorsatzschalen und Trennwanden aus Gipsplatten mit Metallunterkonstruktion.

Bei Doppelstanderwanden sind die Standerreihen kraftschlliissig — z.B. durch Laschen —
miteinander zu verbinden.

Sanitartragstander fur wandhangende Waschbecken, WC und Bidets konnen

* bei raumhohen Wanden beidseitig mit verstarkten Standerwerksprofilen mit einer
Mindestdicke von 2 mm (UA-Profil) ausgebildet und am Kopf- und Fu3anschluss mit
Anschlusswinkeln befestigt werden;

* bei Vorsatzschalen beidseitig mit verstarkten Standerwerksprofilen mit einer Mindestdicke
von 2 mm (UA-Profil) ausgebildet und am Ful3anschluss mit Anschlusswinkeln sowie am
oberen Ende an der jeweiligen Riickwand kraftschlissig befestigt werden, sofern die
vorhandenen Sanitartragstander diese Befestigungen nicht aufweisen;

* bei Vorsatzschalen vor einer Trenn- und Montagewand im Waschbecken-, WC- und
Bidetbereich in der Trenn- und Montagewand mit verstarkten Standerwerksprofilen mit einer
Mindestdicke von 2 mm (UA-Profil) sowie am Kopf- und FuRanschluss mit Anschlusswinkeln
ausgebildet und befestigt werden; der Sanitartragstander ist daran kraftschlissig zu
befestigen.

e —
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Fliesen

Trockenbaukonstruktionen als Untergriinde fir starre Belage (keramische Fliesen und
Naturstein) sind heute sowohl im Neubau, als auch in der Renovierung nicht mehr
wegzudenken. Durch Trockenbaukonstruktionen wird es ermdglicht, geeignete
Verlegeuntergrinde schnell und einfach herzustellen, die im Anschluss fast ohne
Trocknungszeiten mit Fliesen belegt werden kénnen.

Starre Beldge kénnen nur in einem sehr geringen Maf? Spannungen und Verformungen
aufnehmen. Insofern ist es besonders wichtig, dass die Trockenbaukonstruktion ausreichend
standsicher und biegesteif ausgebildet wird. Hierfir sind bereits bei der Planung der
Trockenbaukonstruktion diverse Bedingungen einzuhalten.

Waénde und Vorsatzschalen mit Unterkonstruktion aus Holz oder Metall

Die Trockenbaukonstruktionen sind bei bei Verwendung diinner Gipsplatten (d < 15 mm)
mehrlagig auszufihren, um eine ausreichende Biegesteifigkeit zu erreichen. Alternativ kann
bei einlagigen Beplankungen der Achsabstand der Standerprofile auf < 500 mm reduziert
werden (Querbefestigung der Gipsplatte).

Bei Verwendung dickerer Gipsplatten (d > 15 mm) ist auch bei einlagiger Beplankung keine
Reduzierung des Achsabstand der Standerprofile erforderlich.

. Abstand der Stéanderprofile
Plattenart Beplankungsdicke -
Querverlegung Langsverlegung
1x12,5 mm
< 500 mm < 500 mm
1x15 mm
Gipsplatten mit 2x12,5mm < 625mm
geschlossener ——
Sichtflache x 18 mm < 900 mm
1x 20 mm < 625mm
<1250 mm
1x25 mm

Spannweiten von Gipsplatten im Bereich keramischer Beldge gem. DIN 18181 Tabelle 2
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Keramische Belage und Last

Beim Anbringen keramischer Belage auf Trennwanden und direktbefestigten Vorsatzschalen
hat sich ein Fliesengewicht von 25 kg/m? bei einer Flache von 1800 cm? (z.B. Format 30 cm
x 60 cm) baupraktisch als unkritisch erwiesen. Sollten keramische Belage auf freistehenden
bzw. angesetzten Vorsatzschalen oder Trockenputz vorgesehen sein, empfiehlt es sich, das
Gewicht der Fliesen auf 15 kg/m? zu begrenzen. Bei abweichenden Grol3en oder Gewichten
sind ggf. besondere Maflinahmen (z.B. die Reduzierung des Standerabstands) zu ergreifen
und die entsprechenden Herstellervorgaben zu beachten.

Verkleben der Fliesen und
Untergrundvorbereitung

Fur die Gipsplattenoberflache als
Fliesenuntergrund ist eine
Grundverspachtelung (Q1)
ausreichend (DIN 18340 Abs.
3.2.1.1). Bei mehrlagigen
Beplankungen sind auch die
Stol3fugen zwischen den Gipsplatten
der unteren Beplankungslage zu
verspachteln. Die
Grundverspachtelung (Q1) umfasst
das Fullen der Stof3fugen zwischen
den Gipsplatten und das Uberziehen
der sichtbaren Teile der
Befestigungsmittel.

Gipsplatten sollten grundsétzlich
grundiert werden (Trocknungszeiten
gemalf den Herstellervorgaben
beachten!). In Bereichen mit
Spritzwasserbeanspruchung (W1-1)
sind die Gipsplatten abzudichten.
Abdichtung und Fliesenkleber

mussen so aufeinander abgestimmt sein, dass sowohl die abdichtende Wirkung als auch der
Halt der Beschichtung dauerhaft sichergestellt werden. Fiir das Verkleben der Fliesen sind
geeignete hydraulisch erhartende Dunnbettmdrtel (DIN 18157-1) oder Dispersionsklebstoffe
(DIN 18157-2) zu verwenden.

Sichtbare elastische Fugen im Fliesenbelag, deren Ausfuhrung in der Regel mit
Silikondichtmasse erfolgt, sind im Allgemeinen Wartungsfugen. Bei Erneuerung dieser
Fugen wird die Masse herausgeschnitten. Dabei darf die dahinterliegende Abdichtung
(Abdichtungsband) nicht zerstért werden.
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Oberflachengiten

Hinsichtlich der Verspachtelung von Gipsplatten missen verschiedene Qualitatsstufen
unterschieden werden. Durch die Qualitatsstufen hat man einen einheitlichen
Bewertungsmalistab und es ist fuir den Auftraggeber, wie auch das ausfiihrende
Unternehmen eindeutig welche Oberflachenqualitat erwartet wird.

Die Standardverspachtelung Q2 eignet sich fir Wand-und Deckenflachen mit mittel und
grobstrukturierten Wandbekleidungen (z.B. Raufasertapeten), matte und fillende Anstriche
(z.B. Dispersionsanstriche) und Oberputze (Grofdtkorn = 1mm), soweit vom Putz-Hersteller
fur Gipsplatten freigegeben.

Die zu erreichende Qualitatsstufe ist vorab der Ausfiihrung vertraglich festzulegen.
Leistungen fur das Herstellen von Oberflachenqualitaten Q3 und Q4 sind gem. VOB Teil C
"Trockenbauarbeiten" besondere Leistungen. Das heil3t, dass diese Leistungen sofern nicht
vorab vertraglich vereinbart zusatzlich in Rechnung gestellt werden kdnnen.

Qualitatsstufe Q1

Fur Oberflachen, an die keine optischen
(dekorativen) Anforderungen gestellt
werden, ist eine Grundverspachtelung (Q1)
ausreichend. Die Grundverspachtelung
schlief3t das Einlegen von Fugendeckstreifen
(Bewehrungsstreifen) ein.

Qualitatsstufe Q2

Die Verspachtelung nach Qualitatsstufe 2

(Q2) ist die Standardverspachtelung. Sie

genugt den Ublichen Anforderungen an

Wand- und Deckenflachen. Ziel der

Verspachtelung ist es, den Fugenbereich

durch stufenlose Ubergange der

Plattenoberflache T
anzugleichen.

Qualitatsstufe Q3
Werden erhdhte Anforderungen an die
gespachtelte Oberflache gestellt, sind

zusatzliche tber Grund- und

Standardverspachtelung hinausgehende
Maflnahmen erforderlich: Zusatzlich zur
Anforderung Q2 ist ein scharfes Abziehen T

der restlichen Kartonoberflache zum
Porenverschluss mit Spachtelmaterial
erforderlich.
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Qualitatsstufe Q4

Hochste Anforderungen an die gespachtelte
Oberflache.

Erganzend zur Standardverspachtelung Q2
erfolgt ein breites Ausspachteln der Fugen,
sowie ein vollflachiges

Uberziehen und Glatten der gesamten
Oberflache (Schichtdicke = 1 mm).

Bei mehrlagigen Beplankungen ist bei den unteren Plattenlagen ein Fllen der Stof3- und
Anschlussfugen ausreichend, allerdings auch notwendig. Auf das Uberspachteln der
Befestigungsmittel kann bei den unteren Plattenlagen verzichtet werden, sofern keine
Anforderungen an den Brandschutz gestellt sind.
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Spachtelmassen |

Spachtelmassen gleichen aus, glatten und sorgen fur ebenmallige und dekorative
Oberflachen. Sowohl im Neubau als auch bei der Renovierung von Altbauten.
Spachtelarbeiten werden haufig unterschatzt, obwohl die spéatere Oberflache als
,Visitenkarte des Trockenbaus® gesehen wird. Neben dem handwerklichen Geschick ist auch
das richtige Spachtelprodukt von grof3er Bedeutung.

Um den unterschiedlichen Anforderungen an die Qualitat der Oberflache gerecht zu werden,
bietet Ihnen Danogips fur jeden Anwendungszweck das geeignete Spachtelprodukt.

Spachtelmassen

Als geregeltes Bauprodukt unterliegen Spachtelmassen fiir das Verspachteln von
Gipsplatten-Fugen den normativen Vorgaben nach DIN EN 13963. Sie unterscheiden sich
grundsatzlich in der Art ihrer Aushartung und der Art der Anwendung.

Lufttrocknende Spachtelmassen (pastdse Spachtelmassen)

Bei lufttrocknenden Spachtelmassen erfolgt die Aushértung des Materials durch
Austrocknen. Das Wasser verdunstet und die Fullstoffe verbinden sich mit dem enthaltenen
Bindemittel. Hierdurch bedingt haben pastése Spachtelmassen eine langere Trocknungszeit,
insbesondere bei grof3en Schichtdicken, sowie ein groReres Schwindverhalten, dass sich im
Einfallen der Spachtelmasse bei groRen Schichtdicken zeigt. Pastése Spachtelmassen
eignen sich daher vorrangig fir Spachtelarbeiten mit einer geringen Schichtdicke.

Abbindende Spachtelmassen (Pulverspachtel)

Bei abbindenden Spachtelmassen erfolgt das Abbinden mittels einer chemischen Reaktion
(Hydratation) sowie durch Lufttrocknung.

Nach der Wasseraufnahme bilden sich Kristalle, die sich ineinander verfilzen bzw.
verfestigen. Teile des Anmachwassers werden hier als kristallgebundenes Wasser
eingelagert. Pulverspachtel harten hierdurch deutlich schneller aus und zeigen auch ein
deutlich geringeres Schwindverhalten.

Art der Erhartung
Beschreibung Lufttrocknung Abbinden
(Pulver oder verarbeitungsfertiges Material) (nur Pulver)
Fullspachtel 1A 1B
| Feinspachtel ‘ 2A 2B
Full- und Feinspachtel 3A 3B
‘ Fugenspachtel fur Fugenver- aA 4B

spachtelung ohne Fugendeckstreifen

Typen der Fugenspachtelmaterialien nach DIN EN 13963, Tabellel

Anhand der Typbezeichnung nach DIN EN 13963 lassen sich Spachtelmassen sehr gut
zuordnen und vergleichen. Sie finden die Typbezeichnung in jeder CE-Kennzeichnung von
Spachtelprodukten. So erkennt man schnell um welches Produkt es sich handelt und welche
Alternativen man anbieten kann.

Anhand der beiden nachfolgenden CE-Kennzeichnungen erkennt man, dass es sich bei
beiden Produkten um eine Spachtelmasse vom Typ 4B nach DIN EN 13963 handelt. Also
einem Fugenspachtel fir Fugenverspachtelung ohne Fugendeckstreifen.
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q3

0672
Danogips GmbH & Co. KG
Tilsiter Str. 2, 41460 Neuss, Deutschland Knauf Gips KG | Am Bahnhof 7 | D-87346 Iphofen
D | |
19 =
17

0030_DANO_FUELL_UND_FLAECHE_4B_2019-08-01 )
0010_Knauf_Uniflott_2020-03-12

EN 13963: 2014-09 EN 13963:2005/AC:2006
EN 13963 - 4B - DANO® FULL UND FLACHE 48 - Knauf Uniflott
Zum Ver von G Verspachtein von Gipsplattenfugen
Jointing of gypsum boards
Brandverhalten - R2F: Al Jointoyer des plaques de plétre
Biegezugfestigkeit - F: NPD Brandverhalten RZF A1
Gefahrliche Substanzen - DS: NPD Reaction to fire
Reéaction au feu
Biegezugfestigkeit F NPD

Flexural strength
Résistance a la flexion

CE-Kennzeichnung DANO® FULL UND FLACHE CE-Kennzeichnung KNAUF UNIFLOTT

www.danogips.de
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Spachtelmassen II

§ danogips B T ams

! (ku\un;;:o:.
DANO ANSET2OWNS

Danogips Spachtelmassen bieten fiir jeden Anwendungsbereich das passende Produkt.
Vom einfachen Fugenverschluss bis zur hochwertigen Oberflache. Hierbei knnen Sie tber
nachfolgende Tabelle entnehmen welches unserer Produkte fur den jeweiligen
Anwendungsbereich besonders gut geeignet ist.

Auch die gebrauchsfertigen pastdsen DANO®-Spachtelmassen decken das komplette
Anwendungsspektrum ab.

Produkt Anwendungsbereich

Fuge Fliche Finish | Ansetzen
von Gips-
Q1 Q2 Q3 Q4 platten
DANO®FULLUNDFLACHE | @ @ @ 000 00O i
DANO®FUGENFULLER 000 000 o000
DANO®ANSETZGIPS 000

DANO-Pulverspachtel und Ansetzbinder

Produkt Anwendungsbereich
Fugen Fuge Flache Finish
fillen Airless
1. Lage Q1 Q2 Q3 Q4
DANO®PASTOS BASIS 000
DANO®PASTOS LEICHT O @ 000 000 o0
DANO®PASTOS FINISH @] o0 o000 OO

Gebrauchsfertige pastdse DANO-Spachtelmassen

37



danogips

Beschichtung von Gipsplatten

Vor jeder weiteren Beschichtung oder Bekleidung (z.B. mittels Tapete) sind
Gipsplattenoberflachen immer vorzubehandeln und zu grundieren. Erst mit einer
entsprechend abgestimmten Grundierung (hier empfohlen Tiefengrund) lasst sich die
notwendige gleichmaRige Saugfahigkeit und Festigung der Oberflache erreichen.

Bei ungrundierten Flachen kénnen im Bereich der starker saugenden Spachtelflachen unter
anderem sichtbare hell/dunkel Abzeichnungen in der Endbeschichtung entstehen.

Grunde daflr sind zu schnelles und ungleichméafiges Trocknen der Endbeschichtung und
gegebenenfalls mangelndes bzw. ungleichméaRiges Deckvermogen.

Ein Verdinnen der Grundierung oder Vermischen mit Dispersionsfarbe (Pigmentierung) ist
nicht geeignet zur fachgerechten Vorbereitung der Oberflachen und kann zu Problemen
fuhren (hier sind die Herstellervorgaben zur Grundierung zu beachten).

Eine vollflachige Grundierung bindet Staub auf der Oberflache und sorgt fir ein einheitliches
Saugvermogen des Untergrundes.

Hierdurch wird nicht nur eine gute Haftung der spateren Beschichtungen oder Bekleidungen
gewabhrleistet, sondern auch eine mdglichst gleichmafige Deckwirkung von Farbanstrichen
bei geringerem Verbrauch.

Ein ungleichmé&Riger oder nicht vorhandener Materialauftrag der Grundierung (Folge
unterschiedlicher Saugfahigkeit des Untergrundes) kann dazu fiihren, dass die Oberflache in
ihrer Struktur nicht ebenmafiig wirkt.

Aufgrund dessen kann falschlicherweise der Eindruck entstehen, dass die Verspachtelung
nicht fachgerecht ausgefihrt wurde.

Weitere Informationen hierzu im Merkblatt 6, des Bundesverbandes Gips e.V., Berlin.

Ein zu hoher Feuchtigkeitseintrag in die verspachtelte Oberflache der Gipsplatten, z.B.
aufgrund unzuldssig verdiinntem Grundiermittel oder nicht eingehaltener
Austrocknungszeiten nach der Grundierung, kann im Zuge der Austrocknung der Oberflache
zur Rissbildung fiihren.

Grundsatzlich gilt: Jede Grundierung ist auf das System der nachfolgenden Beschichtung
oder Tapezierung abzustimmen. Es sind die Herstellervorgaben zu beachten.
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Einbruchschutz

Bei allen Vorteilen, die eine Leichtbauwand im Bereich des Brand- und Schallschutz bietet,
hat eine Leichtbauwand dann ihre Schwierigkeiten, wenn es um den Einbruchschutz geht.
Normale Leichtbauwande bieten hier kaum einen Widerstand und ein Einbrecher kann diese
innerhalb kirzester Zeit mit geringem Aufwand durchdringen.

Insbesondere in Mehrfamilienhdusern, Industrie- und Gewerbestatten hat der
Einbruchschutz an Wichtigkeit zugenommen, sodass Systeme fir Leichtbauwéande
entwickelt wurden, mit denen Leichtbauwande mit einem erhdhten Widerstand (RC2 bzw.
RC3 nach DIN EN 1627) hergestellt werden konnen. Die Prufungen werden in Anlehnung an
eine Norm fir Fenster und Turen durchgefihrt, da es fur Wandkonstruktionen keine
seperaten Prufszenarien gibt.

RC2: Der Gelegenheitstater versucht mit einfachen Werkzeugen, wie Schraubendreher,
Zange und Keile, das Bauteil aufzubrechen.

RC3: Der Gelegenheitstater versucht, zusétzlich zu den bei RC2 genannten Werkzeugen,
mit einem zweiten Schraubendreher und einer Brechstange (Kuhful3), sowie mit einfachem
Bohrwerkzeug das Bauteil aufzubrechen.

W 90-90 Einbruchhemmende
Metallstanderwand RC2 mit

|y | DANO® Stabil DFH2IR/GKFi
! = I J : © DANO® Gipsplatte Typ DFH2IR/IGKFI
| | Q © Unterkonstruktion
jiie" oo | W el 55003  nichttragende,
' g N © inscmosaniose raumabschlieRende
S nach DIN EN 13162 .
— e Montagetrennwand in
R | e Standerbauart
- 2 h DIN EN 14566 / DIN 18182-2
1. : P e Brandschutz: F90-A
!‘ . e Wandstarken: 150 mm
o e Beplankung: 3 x 12,5 mm
' DANQ® Stabil DFH2IR/GKFi,
- e Achsabstand Stander: <
312,5 mm
Metallstanderwand RC2 (3 x 12,5 mm DANO® Stabil DFH2IR/GKFi) ¢ Schallschutz: bis Rw < 66 dB
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W 90-95 Einbruchhemmende
Metallstanderwand RC3 mit
DANO® Stabil DFH2IR/GKFi

© DANO® Gipsplatte Typ DFH2IR/GKFi
O st 5008 -
CW Metaltanderprofi = 75150105 e nichttragende,
E;;,%:'mmm raumabschlieRende
PN Montagetrennwand in
o"""“‘“"‘””m Standerbauart
et Gty e Brandschutz: F90-A
e Wandstarken: 151, 176 mm
e Beplankung: 3 x 12,5 mm
DANO® Stabil DFH2IR/GKFi,
zzgl. Stahlblecheinlage,
d=0,5 mm
Metallstanderwand RC3 (3 x 12,5 mm DANO® Stabil DFH2IR/GKFi) ¢ Achsabstand Stander: <
312,5 mm

e Schallschutz: bis Rw < 68 dB
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Runde Wande

Montageablauf runde Wande

Aus Gipsplatten und Stahlblechprofilen lassen sich unendlich viele Ausfiihrungsvarianten
konstruieren. Beispielsweise kénnen Wande mit Bogen und Kriimmungen architektonisch
ansprechend einfach und schnell erstellt werden. Diese gebogenen Wandkonstruktionen
konnen ohne groRen Mehraufwand aus unseren DANO® Gipsplatten, die individuell an der
Baustelle gebogen werden, hergestellt werden. Alternativ besteht die Moglichkeit diese aus
im Werk vorproduzierten gebogenen Gipsplatten-Elementen zu erstellen.

Montageablauf

Zeichnen Sie den Wandverlauf an Boden,
Wand und Decke an. Turéffnungen sollten
hier bereits mit eingeplant werden.

Schritt 1

Bringen Sie einseitig selbstklebendes
Dichtungsband an den UW-Boden- und
Deckenprofilen sowie den CW-
Wandanschlussprofilen an.

AnschlieBend werden die handelsiiblichen
UW-Profile ein- und unterseitig
eingeschnitten und entsprechend dem
geplanten Wandverlauf gebogen.

Alternativ besteht die Mdglichkeit
Spezialprofile fir runde Wande zu
verwenden, diese sind werkseitig bereits
zum Biegen vorbereitet.

Bei bereits gebogenen Metallprofilen
empfiehlt sich anstelle des Dichtungsband
die Verwendung von Trennwandkitt.

Schritt 2
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Nutzen Sie Drehstiftdubel (Abstand < 500
mm) zur Befestigung der UW-Profile an
Boden und Decke, sowie der CW-
Wandprofile im Anschlussbereich an
aufgehende Bauteile (z.B. Wéande).

Schritt 3

CW-Standerprofile in die UW-Profile
einstellen und von beiden Seiten an diesen
befestigen (z.B. crimpern). Es ist zu
beachten, dass die Standerabstande kleiner
zu wahlen sind (siehe Tabelle).

Je enger der Radius, desto geringer die
Standerabstande der Wandprofile. Werden
die Gipsplatten-Elemente senkrecht
montiert, sind zusatzliche Stahlblechprofile
vorzusehen. Dies ist erforderlich um die
unterschiedlichen Bogenlangen zwischen
der inneren und auf3eren Gipsplattenschicht
gegebenenfalls auszugleichen. Alternativ
kann die Uberstehende Langskante der
inneren Gipsplatte

abgeschnitten werden.

Schritt 4

Abstande Stander / Profilschnitte

Ridiiis nwim Sténqerabstand Abst?nd dgr
inmm Profileinschnitte

= 3.500 <500 <70 mm
3.500 - 2.000 <400 <50 mm
2.000 - 1.600 <300 <40 mm
1.600 — 1.200 <300 <30 mm
1200 - 600 <200 <25 mm
600 <150 <15 mm
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Beplanken Sie die erste Wandseite mit
Schnellbauschrauben (erste Lage Abstand
< 500 mm, zweite Lage Abstand < 200
mm), dann legen Sie die
Mineralwolldammung ein.

Schritt 5

Nach dem Beplanken der zweiten
Wandseite, werden die Fugen und die
Flache gespachtelt. Um Spannungsrisse zu
vermeiden, empfehlen wir die
Verspachtelung nach 24 Std. Ruhezeit
vorzunehmen. Dadurch wird die
Vorspannung reduziert. Die Fugen sind mit
einem Fugendeckstreifen zu bewehren.

Schritt 6
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Biegen von Gipsplatten

Gipsplatten besitzen sehr gute Brand- und Schallschutzeigenschaften. Darlber hinaus
kénnen Gipsplatten individuell geformt werden.

Die Bogengestaltung mit 6,5mm DANO® Flex Gipsplatten kann mit einem Bogenradius ab
600 mm bis hin zu jedem beliebigen

darUber hinausgehenden Radius frei gewéhlt werden. Bei Radien ab 2.000 mm kdnnen 12,5
mm dicke Standardplatten direkt auf der Baustelle verwendet und gebogen werden. Kleinere
Radien sollten mit den 6,5 mm dicken Gipsplatten DANO® Flex oder im Werk vorgefertigten
Gipsplatten-Elementen erstellt werden.

T Der gerade
BogenanschluB
sollte mindestens

_JL 100 mm betragen.

1 B |
1 1 |
Beispiel: Wand mit Rundbogen Beispiel: Wand mit Viertelbogen

Biegen von Gipsplatten

Biegeradien grofZer 3.500 mm

Gipsplatten mit einer Dicke bis 12,5 mm lassen sich mit Radien tber 3.500 mm problemlos
biegen und an Metallstéander-Wandprofilen montieren. Bei geringeren Radien sind die
Platten anzufeuchten vorsichtig bogenfolgend, im Idealfall in Querverlegung zu montieren.

Biegeradien gréf3er 2.000 mm
Bei Biegeradien tUber 2.000 mm kénnen 12,5 mm dicke Gipsplatten an der Baustelle
gebogen werden. Die Platten werden angefeuchtet und Uber die Plattenlange gebogen.

Biegeradien groRer 600 mm
Aus Gipsplatten mit einer Dicke von 6,5 mm kénnen Bdgen mit Radien ab 600 mm
hergestellt werden. Vorgenasste Gipsplatten kénnen mittels Schablonen gebogen werden.
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S .
 Piattentyp: DANO*Baud = 125mm |

Plattentyp: DANO*Bau d = 12,5 mm

Verarbeitungsvarianten
Radus =0 i
quer langs quer langs quer langs
2 3500 o ) o ) ) 3
3.500 - 2.000 ) . (- ) (=) . [+ )
2.000 - 1.600 e ' e (+] (-] L (+) (-]
1.600 — 1.200 ) . =) ® e . o )
i e ' e e e - e e
: Egrsvfz::;j:ng I \g:;k;;ﬁ;ggsﬁz:\esiem;n;! © Empfohlene Variante © Nicht empfohlene Variante
Verarbeitungsvarianten
Fiadies ity vrien Trocken Leichtes Anfeuchten + Schablone
Anfeuchten
quer langs quer langs quer langs
> 3.500 [+] (4] (4] (+] o [+
3.500 - 2.000 (+) ) (+) (4] (+) [+
2.000 — 1.600 (+) (4] (4] ) [+ )
1.600 — 1.200 (+) @ (4] (+) [+) (4]
1.200 - 800 @ () (+] (—) (4] (4]
800 — 600 e e (-] (-] o (-]
<600 e e E ) e e
' 525::::2? / ::sr:(elsﬁ;‘rl\? gsm:]esiem‘?:' © Empfohlene Variante @ Nicht empfohlene Variante

Trockengebogene Gipsplatten

Im trockenen Zustand lassen sich Gipsplatten deutlich schwerer biegen als im
angefeuchteten. Es sollte darauf geachtet werden, dass zumindest der Gipskern eine
gewisse Grundfeuchtigkeit aufweist. Eine hohere Gipsplattenfeuchte wird erreicht, indem die
Plattenlagerung einige Tage lang in Raumen mit hoher Luftfeuchtigkeit erfolgt und die
Gipsplatte ggf. angefeuchtet wird. Der Feuchtegehalt der Platte relativiert sich nach dem
Einbau in klrzester Zeit.

Anfeuchten der
Gipsplatten

Um die
Oberflachenspannung der
Kartonschicht zu
minimieren wird z.B.
mittels Lammfellrolle jede
Plattenseite stark mit
Wasser angefeuchtet.
Nach ca. 30 Minuten sind
Kartonage und Gipskern
geschmeidig und formbar.
In Einzelfallen kann ein
mehrmaliges

Anfeuchten der
Gipsplatten notwendig
werden, um das Biegen fir
kleinere Radien zu
ermdglichen.
Angefeuchtete Platten
mussen vorsichtig
transportiert werden, da
durch das Anfeuchten die
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Stabilitat der Gipsplatte
reduziert wird.

Biegen der Gipsplatten
Uber einer Schablone

Die befeuchtete Gipsplatte
wird auf der Schablone mit
dem gewilinschtem Radius
aufgelegt und zunachst an
einer Seite, mittels einer
Latte angedrickt und mit
Schraubzwingen gehalten.
Ausgehend von der
befestigten Seite wird die
Gipsplatte nach und nach
mit

einem Formholz tber die
Schablone gebogen und
mit Schraubzwingen fixiert.
AnschlieBend muss die
Gipsplatte auf der
Schablone trocknen. Der
Einsatz von Trocknern
kann die Trocknungszeit
verkirzen.

Bei groReren Radien ist
ein Anlehnen an Wande
oder ein Auflegen auf
Holzbalken denkbar, um
eine Vorbiegung zu
erzeugen. Nach 30 bis 120
Minuten Trocknungszeit
kénnen die Gipsplatten
bereits montiert oder ggf.
fur eine spatere Montage
zwischengelagert werden.
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Vorsatzschalen

Montageablauf Vorsatzschale

Die Montage einer Vorsatzschale
ahnelt stark der Montage einer
Trennwand. Mit dem einzigen
Unterschied, dass die
Vorsatzschale nur von einer
Wandseite beplankt wird.

Um eine Vorsatzschale zu erstellen
muss zunachst die Position
bestimmt werden. Zeichnen Sie
hierfir den Wandverlauf an Boden,
Wand und Decke an.

Schritt 1

Als néchstes bringen Sie das
einseitig selbstklebende
PE-Dichtungsband an den UW-
Boden- und Deckenprofilen, sowie
den CW-Wandanschlussprofilen
an.

Das PE-Dichtungsband sorgt fur
einen dichten Wandanschluss und
vermindert Schallibertragungen im
Anschlussbereich.

Alternativ zum PE-Dichtungsband
kénnen auch Mineralwollestreifen
oder Trennwandkit verwendet
werden.

Nutzen Sie Drehstiftdiibel (Abstand
<1000 mm) zur Befestigung der
UW-Profile am Boden, sowie der
CW-Wandprofile im
Anschlussbereich an angrenzende
Bauteile.

Stellen Sie die CW-Standerprofile
in die vorbereiteten UW-Profile ein
(Achsabstand 625 mm; Einstelltiefe
in UW-Profil mindestens 15 mm).
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Schritt 4

Auf Wunsch konnen Sie
Mineralwolle einbringen. Hierdurch
wird die Raumakustik und der
Schallschutz zum benachbarten
Raum verbessert.

Beplanken Sie die Konstruktion mit
Gipsplatten. Bei mehrlagigen
Beplankungen erfolgt die
Befestigung der unteren Lage mit
einem Schraubabstand a < 750
mm. Die Sichtlage wird mit einem
Befestigungsabstand a < 250 mm
befestigt. AnschlieRend wird die
Plattenoberflache gespachtelt. Bei
einer mehrlagigen Beplankung
mussen auch die Plattenfugen der  schritt 6
unteren Beplankungslagen gefullt

werden.
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Direktbefestigte Vorsatzschale

Neben der freistehenden Vorsatzschale kann eine Vorsatzschale auch mit einer
Direktbefestigung ausgefiuhrt werden. Hierfur wird die Unterkonstruktion analog einer
Deckenbekleidung aufgebaut. Die Unterkonstruktion besteht aus CD-Profilen als Tragprofile,
Abstand 625 mm, die in einem Befestigungsabstand von 900 mm mit Direktabh&ngern an
der tragenden Massivwand befestigt werden. Neben den Direktabhé&ngern fur CD-Profile
kénnen auch Nonius-Direktabhanger oder Justierschwingbiigel verwendet werden.

Durch Direktbefestigung und die kleineren Profile ist ein mdglichst geringer Wandaufbau bei
gleichzeitig hoher Stabilitat und groRen Wandhdéhen moglich.

Die Befestigung der Gipsplattenbeplankung erfolgt analog zu einer Trennwandkonstruktion.

Direktbefestigte Vorsatzschale
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Trockenputz

Montageablauf Trockenputz

Wenn Sie bestehende Wande optisch oder aus warmetechnischen Griinden von innen
verbessern méchten, eignen sich DANO® Bau A/GKB-Gipsplatten bestens zum Bekleiden
dieser Bauteile. Sie kénnen den Wandtrockenputz direkt mit DANO® Ansetzgips an die
senkrechten Flachen (Mauerwerk, Betonflachen usw.) ansetzen. Dies ist besonders dann
von Vorteil, wenn der Innenausbau schnell und trocken erfolgen muss.

Vorteile:

« schnelle Nutzbarkeit der Oberflache fir weitere Arbeitsschritte (Fliesen, Tapezieren,
Malern)

- ebene Oberflache (Ausgleich von unebenen Wandflachen)

Montageablauf

Entfernen Sie zun&chst alle haftmindernden
Bestandteile (z.B. losen Putz, alte Anstriche
oder sonstige Verschmutzungen). Der
Untergrund muss tragfahig, schwind- und
frostfrei, schlagregendicht und gegen
aufsteigende Feuchtigkeit gesperrt sein.
Kalkputz und frischer, noch feuchter Beton
eignen sich nicht als Untergrund. Hier
empfehlen wir das Anbringen einer
Wandvorsatzschale.

Schritt 1

Machen Sie den Untergrund tragfahig.
Stark saugende Untergriinde wie z.B.
Porenbeton-Mauerwerk, behandeln Sie
bitte mit einer geeigneten Grundierung.
Glatte, nicht saugende Betonflachen, sowie
Betonfertigteile versehen Sie bitte vorher
mit einer geeigneten Haftbricke.

Schritt 2

Legen Sie die DANO® Gipsplatten mit der
Sichtseite nach unten auf eine ebene
Unterlage oder den sauberen Ful3boden.
Bereiten Sie den Ansetzgips pastds zu und
tragen Sie ihn dann an den Langskanten
streifenférmig, auf der restlichen
Plattenflache punktférmig (Batzenabstand
ca. 30 cm) auf.

Schritt 3
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Richten Sie die DANO® Gipsplatte auf und
setzen Sie sie an die Wand an. Im
Bodenbereich sollte durch Unterlegen von
Plattenstiicken oder geeigneten Klétzchen
eine ca. 10 mm und im Deckenbereich eine
ca. 5 mm hohe Fuge verbleiben, so dass
wahrend des Abbindens eine ausreichende
Luftung gegeben ist.

Richten Sie die Flache mit einem
Richtscheit durch Klopfen (ggf. auch mit
Gummihammer und geeignetem Kantholz)
planeben aus. Klopfen Sie nach
Abbindebeginn des Ansetzgipses nicht
mehr nach.

Verspachtelung: Schliel3en Sie
Plattenfugen nach vollstandiger
Durchtrocknung des Ansetzgipses mit
einem Fugenspachtel (z.B. DANO® FULL
UND FLACHE).

Wichtig

danogips

Schritt 6

Unebenheiten des bestehenden Bauteils bis zu 20 mm kénnen Sie mit Ansetzgips
ausgleichen. GrofRere Unebenheiten gleichen Sie am Besten durch Auffullen z.B. mit
Gipsplattenstreifen aus. Diese kdnnen Sie ebenfalls mit Ansetzgips anbringen und im

Nachgang dort die Beplankung befestigen.

Im Bereich von Waschbecken, Konsolen, Schornsteinwangen sollten Sie vollflachig arbeiten.
Bei ebenem Untergrund kénnen Sie die Gipsplatten auch im Dinnbettverfahren ansetzen.
Vor der Montage des Trockenputzes sind alle Unterputz-Installationen (Leitungen,

Elektroinstallationen) fertig zu stellen.
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Deckenkonstruktionen
Deckenkonstruktionen

Mit DANO® Gipsplatten lassen sich auf einfache Weise Deckenbekleidungen und
Unterdecken herstellen (mit oder ohne Brandschutzklassifizierungen). Gleichzeitig kénnen
diese Unterdecken zur Verbesserung des Schallschutzes bestehender Rohdecken
beitragen.

Beide Systeme werden Uber Unterkonstruktionen an tragenden Bauteilen, wie Decken oder
Déachern befestigt. Bei Deckenbekleidungen (z.B. an Dachschragen) ist die
Unterkonstruktion aus Metall oder Holz direkt an dem tragenden Bauteil befestigt, bei
Unterdecken ist die Unterkonstruktion am tragenden Bauteil abgehangt.

Die Deckenhohlraume bieten die Mdglichkeit Installationen (z.B. Kabel oder Leitungen) zu
verlegen oder Einbauteile (z.B. Spots oder Downlights) zu montieren. Bei Brand- und
Schallschutzanforderungen kénnen zusatzlich Dammstoffe eingebracht werden.

Unterdecken bestehen aus folgenden Bauteilen:

* Dubel zum Befestigen der Abhangung oder der Unterkonstruktion (in Abhangigkeit vom
Untergrund) am tragenden Bauteil

* Abhanger (bei Unterdecken)

 Unterkonstruktion fiir die Beplankung (z.B. als Grund- und Tragprofil aus CD-Metallprofilen
oder Grund- und Traglatten aus Holz)

* Gipsplattenbeplankungen, ein- oder zweilagig
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Profiltechnik Il

Unterdecken und Deckenbekleidungen bestehen im wesentlichen aus Abhénger (inkl.
Befestigungsmittel), einer Unterkonstruktion und einer Bekleidung aus Gipsplatten.

Die Unterkonstruktion kann hierbei aus Holzlatten oder Metallprofilen erstellt werden.
Nachfolgend werden die wesentlichen im Trockenbau verwendeten Metallprofile ftir
Unterdecken aufgefiihrt.

Bei diesen als Unterkonstruktion verwendeten Metallprofilen handelt es sich um européisch
harmonisierte Bauprodukte nach DIN EN 14195, sodass auch diese mit einer CE-
Kennzeichnung versehen werden.

Neben den Anforderungen der DIN EN 14195 miissen die in Deutschland verwendeten
Metallprofile zudem die Anforderung nach DIN 18182-1 erfullen.

Das C-Deckenprofil (CD-Profil) ist
das Standard-Metallprofil fur
Unterdecken.

Fur eine Unterkonstruktion wird das
CD-Profil mit Abhéngern an der
Rohdecke befestigt. Mit
Kreuzverbindern kann ein doppelter
Rost (Grund- und Tragprofil) erstellt
werden. CD-Profile kbnnen zudem
in der Lange mit Langsverbindern
verlangert werden.

C-Deckenprofil (CD-Profil)

Das U-Deckenprofil (UD-Profil) wird
als Randanschlussprofil verwendet
und an den angrenzenden
/‘ Wandkonstruktionen befestigt. Das
— UD-Profil ist so beschaffen, dass
das CD-Profil in dieses
hineingeschoben werden kann.

U-Deckenprofil (UD-Profil)

Das U-Aussteifungsprofil (UA-Profil)
haben Sie bereits bei Tur6ffnungen
in Wandkonstruktionen
kennengelernt. Bei Unterdecken
kann das UA-Profil fur freitragende
Konstruktionen verwendet werden,
bei denen die Unterdecke frei
zwischen zwei Wéanden gespannt

b i wird und keine Abhangung an der

. . . Rohdecke erfolgt.
U-Aussteifungsprofil (UA-Profil)
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Das Hutprofil wird vorrangig fur
Deckenbekleidungen verwendet.
Deckenbekleidungen werden ohne
Abhangung direkt an der Rohdecke
befestigt. Hutprofile erméglichen
hierbei eine sehr geringe
Aufbauhdhe kénnen jedoch nicht
justiert werden und hierdurch
Unebenheiten ausgleichen.

Hutprofil

Die Hutfederschiene wird vorrangig
fur Deckenbekleidungen im
Dachgeschossausbau oder bei
Holzbalkendecken verwendet. Sie
ermdglichen eine geringe
Aufbauhdhe sind jedoch wie auch
die Hutprofile nicht justierbar.
Durch die Performation der Profile
wird durch diese weniger Schall von
der Deckenbekleidung in die
Rohdecke Ubertragen.

Hutfederschiene
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Profiltechnik 11l

Zur Befestigung der Unterkonstruktion an der Rohdecke werden Abhanger verwendet, die
mit geeigneten Befestigungsmitteln an der Rohdecke befestigt werden. Die Wahl des
geeigneten Befestigungsmittel obliegt dem Bauleiter bzw. dem ausfiihrenden
Fachunternehmer und richtet sich nach dem Material der Rohdecke, sowie der Belastbarkeit
des Befestigungsmittels. Der Auszugswiderstand des Befestigungsmittels ist bauseits zu

prufen.

Bei den Abh&angersystem kann grundsétzlich zwischen Osendraht und Noniusabhangern,

sowie zwischen Direktabhéngern fir geringe Abhangehéhen und Abhangern fur grole
Abh&ngehdhen unterschieden werden.

Direktabhanger fur CD 60/27

-~
L

S - 58 SS
/"‘.* s eee8,0.80

Noniusabhanger Unterteil fur CD 60/27

Der Ankerschnellabhanger wird in das CD-Profil
eingehangt und mit einem Osendraht an der
Rohdecke befestigt.

Durch die Spannfedern ist ein schnelles und einfaches
justieren der Unterkonstruktion mdglich.
Abhéngersysteme mit Osendraht sind jedoch fur
Brandschutzbekleidungen ungeeignet.

Direktabhanger werden bei geringen Abhédngehdhen
verwendet. Die seitlichen Laschen werden
umgebogen und mit dem CD-Profil verschraubt.

Noniusabhéanger werden fir groRe Abhangehdhen
insbesondere bei Brandschutzbekleidungen
verwendet. Das Nonius-Oberteil wird an der Rohdecke
befestigt. Das Nonius-Unterteil kann in das CD-Profil
eingehangt werden.

Die Verbindung des Ober- und Unterteils erfolgt mit
jeweils 2 Noniussicherungsstiften.

55



danogips

Nonius-Direktabhanger fur CD
60/27

Der Nonius-Direktabhéanger eignet sich fiir geringe
Abhangehodhen. Das Unterteil wird in das CD-Profil
eingeklickt.

Durch die Noniussicherungsstifte kann die
Unterkonstruktion sehr einfach ausgerichtet werden.
Eine zusatzliche Verschraubung mit dem CD-Profil ist
nicht erforderlich.
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Montageablauf Unterdecke

Schritt 1:

Markieren Sie die Montagehohe der
Decke an den

Wanden. Im Anschluss messen Sie die
Befestigungspunkte aus und markieren
diese.

Schritt 2:
Kleben Sie die Anschlussdichtung auf
das UD-Anschlussprofil.

Zum Anbringen der Anschlussdichtung
legen Sie die UD-Profile doppelt und
bekleben Sie diese. Im Anschluss
trennen Sie die Dichtung mit einem
Cuttermesser einfach zwischen den
UD-Profilen.

Schritt 3:

Befestigen Sie das UD-Anschlussprofil
an der Wand (z.B. mit Nageldubeln),
Abstand < 500 mm.

Dieses dient im Wandbereich zur
Aufnahme der unteren CD-Profile
(Tragprofile b).

Schritt 4:

Befestigen Sie die Abhanger

(z.B. Osendraht mit
Ankerschnellabhéanger) mit
zugelassenen Dubeln (z.B.
Deckennagel) lotrecht an der
Rohdecke. Bei grof3en Lasten oder
Anforderungen an den Brandschutz
kénnen die Absténde geringer
ausfallen.
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Beplankung 1x12,5 mm DANO® Bau A/GKB

© Abstand erster Abhédnger / Wand a <250 mm
© Abstand Abhanger / Abhanger a <900 mm
© Abstand erstes Grundprofil / Wand a <500 mm
O Abstand Grundprofil / Grundprofil a <1000 mm
© Abstand erstes Tragprofil / Wand a <150 mm
© Abstand Tragprofil / Tragprofil

Querverlegung a <500 mm

Langsverlegung a <420 mm
Schraubabstand a<170 mm

Unterdecke aus Grund- und Tragprofilen (Tragkonstruktion aus CD-Profilen) - 1 x 12,5 mm DANO Bau A/GKB

Schritt 5:

Unterdecke aus Grund-
und Tragprofilen
(Tragkonstruktion aus
CD-Profilen) - 1 x 12,5
mm DANO Bau A/GKB

Schritt 6:

Beplanken Sie die
Konstruktion mit
Schnellbauschrauben
(Schraubabstande:
Sichtlage Abstand a <170
mm. Bei mehrlagiger
Beplankung: erste Lage a
<510 mm), dann
spachteln Sie die
Plattenoberflache.
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Decken mit Holz-UK

Neben den Metallprofilen kann die Unterkonstruktion einer Deckenbekleidung bzw. einer
Unterdecke auch mit Holzlatten ausgefiihrt werden. Das fur die Unterkonstruktion
verwendete Holz muss fur tragende Anwendungen nach DIN EN 1995-1-1 geeignet sein und
mindestens die Festigkeitsklasse C24 bzw. fir Brettschichtholz GL24c oder die Sortierklasse
S10 TS nach DIN 4074-1 aufweisen.

Der Feuchtegehalt nach DIN EN 844-4 darf hochstens 20 % betragen.

Vorzugsweise sind Holzlatten mit den Querschnitten 48 mm x 24 mm, 50 mm x 30

mm und 60 mm x 40 mm zu verwenden. Aus dem Querschnitt der Lattung und dem
Gewicht der Gipsplattenbekleidung ergeben sich die Achsabstande der Unterkonstruktion
(Achsabstand der Abhanger und Achsabstand der Grundlattung). Der Achsabstand der
Traglattung ist abhangig von der Verlegerichtung (Langs- oder Querverlegung) und der
zulassigen Spannweite der Gipsplatte. Die jeweils maximal zulassigen Achsabsténde findet
sich im Konstruktionsdatenblatt des Systems.

Die Unterkonstruktion kann entweder nur mit Traglatten,
die direkt an der tragenden Decke befestigt werden oder

: = mit Grund- und Traglatten errichtet werden.

g il L;J !

<150 | <850 [ Bei Schraubverbindungen von Grundlatten und Traglatten
’ ‘ sind die Latten an jedem Kreuzungspunkt miteinander
durch hierflr genormte und zugelassene

T Verbindungselemente zu verbinden. Dabei muss je

=" e 4o Kreuzungspunkt mindestens eine Schraube angeordnet
(1;25" 21500/:2;2"“ T werden (Empfehlung: Je 2 Schrauben je Kreuzungspunkt).
L EPER | Die Mindest-Schraubenlénge ist hier abhéngig vom

L oot n gty 1 e a 0 Schraubendurchmesser, dem Querschnitt der Traglattung
und der Mindesteindringtiefe.

i

Schnitt / Wandanschiuss: D 00-08

P Die Mindesteindringtiefe entspricht dem fiinffachen

mit Gi AIGKB auf Holz-

Untsronsepktion s sboshAnat Schraubendurchmesser, sie muss jedoch mindestens 24
Achsabstande Abhanger (Direktabh) < 1200 mm (Grundiattung 40/60)

<1000 mm cwasmnsr0s) MM DEtragen.

< 850 mm

Grundlattung
=30/50 mm

Traglattung < 500 mm (bei Querveriegung)
2 < 420 mm (vei Langsverlegung)

Gewicht der GK-Deckenbekleidung (vei Seplankung mit DANO® Bau A/GKB)
L ca. 13,0 kg/m?

Beispiel:

Ihr Kunde baut eine Unterkonstruktion mit einer Grundlattung (60 mm x 40 mm) und
Traglattung (50 mm x 30 mm). Die Verbindung an den Kreuzungspunkten soll mit
Schnellbauschrauben TN/THN mit einem Schraubendurchmesser von 3,9 mm erfolgen.
Hieraus ergibt sich eine Mindestlange der Schraube von:

Mindesteindringtiefe = 5 x 3,9 mm = 19,5 mm (mind. jedoch 24 mm)

Dicke der Traglattung = 30 mm

Mindestschraubenlange = 24 mm + 30 mm = 54 mm

Es kann hier eine Schnellbauschraube TN/THN 55 verkauft werden.
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Freitragende Unterdecken — Weitspanntechnik

Neben abgehangten Unterdecken kénnen auch sogenannte freitragende Unterdecken in
Trockenbauweise errichtet wird. Freitragende Unterdecken werden vorzugsweise bei kleinen
Raumbreiten (z.B. Flur) verwendet und werden zwischen zwei Wandkonstruktionen
gespannt (keine Abhangung und Befestigung an der Raumdecke).

Abhangig von der Raumbreite (=Spannweite) und der Belastung der Decke (=Gewicht der
Gipsplatten + Zusatzlasten) stehen verschiedene Varianten zur Verfligung:

Freitragende Unterdecken mit einfachen CW-Profil

Freitragende Unterdecken mit Ricken an Ricken verschraubten CW-Profilen
Freitragende Unterdecken mit UA-Profilen

Die zuladssigen Spannweiten wurden statisch auf Grundlagende von
Tragfahigkeitsnachweisen und Verformungsberechnungen ermittelt und kénnen dem
Konstruktionsdatenblatt des Systems entnommen werden.

Freitragende Unterdecken mit einfachem
CW-Profil bestehen im Wesentlichen aus

AAmmnnyaAisnnay UW-Anschlussprofilen und den CW-Profilen

% als Tragprofile. Die CW-Profile sind mit den

7k % UW-Anschlussprofilen zu verschrauben /
chtes Raummat gem. Tab |7 Z vernieten / verkrimpern um ein Kippen und

Jodes CW.- und UW Profi durch Verschieben der CW-Profile zu verhindern.

Verschraubung (LN 35x 9.5),
Nieten oder Crimpem verbinden

. Sileos ool Zusatzbelastung
28, Drehetfidibel 880 0 625 *0,05 KN/m2 = 5,00 kg/mz fUr etwaig
* schallschutztechnische Dammauflage.

4 =+
/ <500 =500

¥ +* t

125

Schraubenabstande:
1.Lage TN 25 a < 170mm

Schnitt / Wandanschluss: D 00-51

Maximale Raumbreiten [m]

DANO® DANO® CW-Einfachprofil als Tragprofil
CW-Profil Belastungsvarianten: 1 x 12,5 mm A/GKB (g = 9,80kg/m?)

maximale Spannweite in m
bei Achsabstand 500 mm fir Tragprofil

Beplankung in mm

Blechdicke 0,6 mm 125 + Zusatzlast*
CW 50/50/06 240 2,20
CW 75/50/06 3.20 3.00
CW 100/50A 3.50 3.25
CW 125/50; 3,75 3,50
CW 150/50/ 4,00 3,75

Freitragende Unterdecken mit einfachem CW-Profil
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Freitragende Unterdecken mit Riicken an
Ricken verschraubten CW-Profilen werden

AR ATIRRNRY wie die vorgenannte freitragende
é Unterdecke ausgefiihrt, mit dem
Z Unterschied, dass je Tragprofile zwei CW-
i il ¢ Profile Riicken an Riicken verschraubt

i C U i werden. Die Verschraubung erfolgt mit

PSRRI Blechschrauben LB 9,5 in einem Abstand a
7 /mn;:“mmm von maximal 750 mm.

2.B. Drehstiftdubel 8/80 a <625 mm

<500

\_Verschraubung Profil / Profil
Schraubenabstande: zB.1B95a <750 mm
1.Lage TN25a< 170 mm

Schnitt / Wandanschiuss: D 00-52

Maximale Raumbreiten [m]

DANO® DANO® CW-Doppelprofil als Tragprofil
CW-Profil Belastungsvarianten: 1 x 12,5 mm A/GKB (g = 9,80kg/m?)

maximale Spannweite in m
bei Achsabstand 500 mm far Tragprofil

Beplankung in mm

Blechdicke 0,6 mm 125 + Zusatzlast*
CW 50/50/06 3,00 2,80
CW 75/50/06 4,00 3,75
CW 100/50/06 4,90 4,50
CW 125/50/06 525 4,95
CW 150/50/06 545 5,15

Freitragende Unterdecken mit Rucken an Ricken
verschraubten CW-Profilen

Bei Freitragende Unterdecken mit UA-
Profilen werden die UA-Aussteiffungsprofile
zwischen den tragenden
Wandkonstruktionen gespannt. Durch die
AN L e Verwendung von groRen Profilen (UA100)
%5 : ) .
<150, s1000 | s und kleinen Achsabsténden sind
" ' Spannweiten bis 4,80 m moglich.
Unter den UA-Profilen werden mit
speziellen Kreuzverbindern (UA/CD-
Kreuzverbinder) CD-Tragprofile angeordnet
——— an denen die Gipsplatten befestigt werden.
4 o
<150 <400/<3125 -
2 500 mm G in Qu gung
2 420 mm Gipsplatten in Langsverlegung 1.Lage TN25a< 170 mm
Schnitt / Wandanschiuss: D 00-53

Maximale Raumbreiten [m]

Gipsplattenbekleidung mit Gipsplatten A/GKB auf Metall-
Unterkonstruktion - Weitspanntechnik

Abstande der UA-Metall-Unterkonstruktion 400 - 1000 mm
z.B. UA 50 Grundprofil / Spannweiten 3,50 - 2,70 m

alie Sp unter www.

Tragprofil < 500mm  Verbindung mittels Kreuzverbinder
caeLe < 450mm  Verbindung mittels Kreuzverbinder
Gewicht der GK-Deckenbekleidung (bei mit DANO® Bau A'GKB)

einschlieRlich notwendiger Unterkonstruktion: ca. 13,0 kg/m?
Freitragende Unterdecken mit UA-Profilen
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Achsabstinde der Tragkonstruktion (Grundprofil) 400 mm
Deckengewicht Tragprofil Tragprofil Tragprofil
inkl. Profilgewicht C uAaso C uA7s C uA 100
< 15 kg/m? 3,50 m 4,50 m 4,80 m
<20 kg/m? 3,25m 420m 4,50 m
< 25 kg/m? 3,05m 4,00 m 425m
< 30 kg/m? 2,90 m 3,75m 4,05 m
< 35 kg/m? 2,80 m* 3,65 m* 3,90 m*
<40 kg/m? 2,65m 3,50m 3,76 m
< 45 kg/m? 2,55 m 3,40 m 3,65m
< 50 kg/m? 2,45 m* 3,25 m* 3,55 m*
< 55 kg/m? 2,40 m 3,15m 3,45m

Freigespannte Unterdecken / Weitspanntechnik mit UA-Profilen
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Dachschragen

Beim Dachgeschossausbau wird zwischen Kehlbalkendecken und
Dachschragenbekleidungen unterschieden. Brandschutztechnisch und konstruktiv werden
Kehlbalkendecken wie Holzbalkendecken behandelt und ausgefihrt.
Dachschragenbekleidungen kdnnen mit Unterkonstruktionen aus Holz (Lattung 30/50 bzw.
40/60 bzw. 50/30 mm) oder Metall (CD-Profile oder Hut-Deckenprofile) ausgefuhrt werden.

So wird’s gemacht:

Bringen Sie die Unterkonstruktion aus Holzlattung oder CD-Profilen an. Sie kdnnen die
Unterkonstruktion entweder direkt oder mit Direktabhangern (justierbar/nicht justierbar) mit
Holzschrauben an den Sparren befestigen. CD-Metallprofile haben den Vorteil, dass sie
immer gerade und verwindungsfrei sind und bleiben. Sie sollten im Idealfall immer quer zu
den CD-Profilen mit DANO® Gipsplatten beplanken.

Unterkonstruktionen aus Holz Unterkonstruktionen aus CD-Profilen Unterkonstruktionen aus Hut-Federschienen
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Anschlussfugen im Dachgeschossausbau

Fugenausbildungen bei Anforderungen an den Schall-, Brand-, Feuchte-, und Warmeschutz
missen zu begrenzenden Bauteilen dicht ausgefiihrt werden. Hier gelten die Vorgaben des
entsprechenden Verwendbarkeitsnachweises. Alle Fugen sind unter Einsatz von
Fugendeckstreifen zu verspachteln. Durch das vollstandige Fullen und Verschlie3en aller
Fugen wird der Luftschalldurchgang behindert. Erganzend sind die Vorgaben der giiltigen
EnEV Energieeinsparverordnung in Hinblick auf geforderte Luftdichtheit oder Dammung zu
beriicksichtigen.

Beim Anschluss der Dachschrége an die massiven AuRenwande (Giebelwénde) muss

die Luftdichtigkeitsebene dicht angeschlossen werden. Dies erfolgt mit einem Pressprofil
oder mit einer im System der Luftdichtigkeitsebene zugelassenen Dichtstoff.

Die Beplankung wird dicht angespachtelt. Im Anschluss ist ein Trennfix Trennstreifen
einzuarbeiten (Sollrissstelle)

Luftdichtheits
ebene/
Trennstreifen Dampfbrems
Unterkonstruktion/
| ca 100mm | Installationsebene

vorkomprimiertes Dichtband
oder Klebemasse

DANO® Gipsplatte

Giebelanschluss der Dachschrage/Abseitenwand (Drempel)/ Kehlbalkendecke in luftdichter Ausfiihrung

Weitere Anschlussdetails kbnnen dem Merkblatt 3 "Fugen und Anschlisse" des
Bundesverbands der Gipsindustrie e.V. - Industriegruppe Gipsplatten (IGG) enthommen
werden.
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Dehnfugenausbildung

Allgemein

Dehnungsfugen sind konstruktiv innerhalb eines Bauteils angeordenete Bewegungsfugen,
um z.B. aus Temperatur und/oder Feuchtigkeitsénderung resultierende positive
Langenanderungen aufzunehmen bzw. negative Langenanderungen abzudecken. Zur
Vermeidung von Zwéngungsspannungen sind Bewegungsfugen des Rohbaus konstruktiv in
die Konstruktionen mit Gipsplatten zu tibernehmen. Hieriiber ist es méglich die durch
Schwinden, Kriechen, variable Verkehrslasten oder kontrollierte Bauteilsetzung verursachten
Langenénderungen abzubauen und Spannungen innerhalb der Beplankung zu vermeiden.

Nach DIN 18181 Abs. 8 erfordern Wand- und Deckenflachen aus Gipsplatten mit
Seitenlangen tber 15 m die Anordnung von Dehnfugen. Diese sind ferner erforderlich bei
wesentlich eingeengten Deckenflachen, z.B. Einschniirungen durch Wandvorspriinge.

. 225 Fa+:25+za+

Dehnfuge - einlagige Beplankung
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Unser Programm: FREIHEIT FUR DEN TROCKENBAU
DANOQ® Gipsplatten lassen sich ganz einfach mit Produkten und Materialien
¢ Gipsplatten anderer Hersteller kombinieren. So kdnnen Fachunternehmer frei entscheiden,

- wie sie Trockenbau-Konstruktionen umsetzen, und sind dank Danogips-
¢ Spachtel-Materialien . , : : .
Prifzeugnis trotzdem immer auf der sicheren Seite.

¢ Profiltechnik

Wichtige Informationen rund um Wand- und Deckenkonstruktionen, Brandschutz

* Zubehor und mehr finden Sie in unseren Broschiren. Jetzt bestellen oder downloaden:
www.danogips.de

Zentrale Technischer Service Vertriebs- und Logistikservice

Telefon: 02131 71810-0 Telefon: 02131 71810-88 Telefon: 02131 71810-28

Telefax: 02131 71810-94 Telefax: 02131 71810-92 Telefax: 02131 71810-91

E-Mail: info@danogips.de E-Mail: technik@danogips.de E-Mail: auftragsbearbeitung@danogips.de

Danogips GmbH & Co. KG
Tilsiter StralRe 2 - 41460 Neuss

www.danogips.de



	Deckblatt1
	Modul 1 - Grundlagen Trockenbau
	Rückseite



